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F ü r dn» M onat Dezember kostet
E  die „T h o rn e r Presse" m it dem
J lln s ir ir tc n  S onn tagsb la tt durch die Post
bezogen 67 P f., in  den Ausgabestellen 6V P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir 
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
__________ Katharinenstraße 1.

Politische TaaeSschan.
Die „Konservative Korrespondenz" meldet: 

I n  der Presse w ird  die M itthe ilung  ver­
breitet, es wurden Versuche gemacht, im 
Reichstage eine neue w i r t h s c h a s t l i c h e  
B  e r e i n i g u u g  zu bilden, analog derjenigen, 
welche die Zolltarisresorm im Jahre 1878 
gestützt hat. Nach unseren Informationen  
ist diese M itthe ilung  nicht richtig. Wie hätte» 
auch solche Versuche in  einer Zeit, da die 
Fraktionen nicht versammelt sind, gemacht 
werde» können. Es ist überhaupt fraglich, 
ob die Fraktionen zur B ildung einer so 
narken Vereinigung geneigt sein werden. E in 
n i/n -A -  interfraktioneller Ausschuß würde 
aber di- leisten. Jedenfalls w ird
und es *rst reiflich zu erwägen sein,
vLau.m-u L e m p f e h l e n ,  diesen E r-

F ü r das K hörend vorzugreifen, 
ein V e rtre te rs ?  i s c hs c haug es e t z  ist, wie 
in twr * Regierung am Donnerstag
im Nn,?k«s le i t e n  Kammer erklärte, 
i  brnnö«? ^  ^  der E n tw urf der Ans- 
fertiggest°llt ^ " ^  ° '' ^  einige» Wochen

D er Entwurf zur A b ä n d e r u n g  d e s  
B o r s e I I g e s e t z e s  ist bereits fertiggestellt. 
Es geht demnächst zur Begutachtung an die 
einzelnen Regierungen.

Eine infolge eines Neichstagsbeschlusses 
bom Staatssekretär des Inne rn  ergangene 
R u n d f r a g e  ü b e r  d a s  A n s v e r k a u f s -  

hat den in  Frage kommenden ge- 
Werblichen und kaufmännischen Vereinigungen 
zn Nuckanßerungen Veranlassung gegeben 
die, wie der „Konfektionär" mittheilt, sich j,,' 
der Mehrzahl d a g e g e n  ausgesprochen haben.

S v a n te  O hlsc».
Roman von F r a n z  Rosen.

-------------- Machdruck verboten.)
(62. Fortsetzung.)

S ie setzte» sich zum Morgeuimbiß ein­
ander gegenüber. Heidernn plauderte gleich 
gültige Dinge, denen ih r Mund den Reiz 
der größten Wichtigkeit verlieh, und bediente 
ihn m it zarter» geradezu allwissender A»f> 
merksamkeit.

Svante ärgerte sich; er schämte sich; er 
fühlte sich zum Slerben «»glücklich und 
lächerlich. Und so blieb es. E r verharrte 
finster, abweisend und unnahbar: er beachtete 
Uwe Plaudereien kaum, er stieß ih r liebevolles 
ba,-t rauh zurück lind ließ sie
über si! '- " > / r a o ß  seine schlechteste Laune

E '°!b°nd.>>
immer sanft, freundlich froh und alucklicb 
°>« ob d i,!,s  W M  A->'L7«os°m . L  
rhr geworden sei; als habe sie nicht die ge 
rnigste Empfindung fü r die Unnatur dieses 

K>r den frevelhaften Leichtsinn, m it 
und e / s  herbeigeführt hatte. E r mied sie 
sehnte r!ü soviel «ls möglich. Er
etwa ''«ch seiner Abreise, wie mau sich 
lösn,,» 7.7 ^ e » , Tode sehnt, als nach der Er-

Hei"«ch "»erträglichen Leiden, 
sie errietb"--. das alles ganz genau;
Thränen 'h " r  Liebe. Und sie, die
wenn st« n i,'. '"cht gekannt, weinte viel, 
M uthlosigkeit" !  Richt aus Rene oder
selbstgeschgffe«//''»^' «"s Trauer über sein

^ - v - n w a r ? a n /^ ' ' '? ° '" b  «-Wesen, in seiner «USzusts. anders als glücklich zu sein oder 
Den» um ihn sein, "

daß eine geset zl i che R e g e l u n g  dieser 
M aterie in Aussicht z» nehmen sei.

Aus Anlaß der Berufung D r. Spahns 
zum Geschichtsprofessor an der Straßbnrger 
Universität findet zurzeit eine lebhafte Aus­
einandersetzung in den Kreisen der Gelehrten 
und in  der Presse darüber statt, ob bei der 
B e s e t z u n g  a k a d e m i s c h e r  L e h r s t ü h l e  
k o n f e s s i o n e l l e  G e s i c h t s p u n k t e  m it­
sprechen dürfen. Der greise Professor 
Mommsen hat eine Erklärung erlassen, in 
der er dies entschieden verneint. Prosessor 
F rh r. v. Hertling in München hat sich gegen 
die Moiilliiseiische Erklärung i» einem offenen 
Schreiben gewandt, m dem ausgeführt w ird , 
daß, wo es sich um Feststelln»« von T h a t 
fachen handle, ausschließlich das Gesetz der 
Wissenschaft maßgebend sein müsse; daß es 
sich bei Philosophen nnd Historikern nicht 
nur »m Feststellung von Thatsachen, sondern 
um die ganze Weltaiischanuilg »»d die 
Stellung zu den religiösen Fragen handle, 
weshalb es nur gerecht sei. an den Universi­
täten auch den katholischen Anschauungen 
Raum zu gestatten.

Der g e s c h ä f t l i c h e  N i e d e r g a n g  
hat seinen Grund wesentlich auf dem inneren 
M arkt. So ist z» lese» in der „Freisinnige» 
Zeitung". Danach müßte man eigentlich 
erwarten, daß die Freisinnige» bereit sein 
würden, fü r den bessere» Schutz unseres 
inneren Marktes und fü r Hebung der Kauf- 
kraft der Landbewohner und Kleingewerbe­
treibenden einzutreten. Trotz der besseren 
Einsicht aber wendet sich der Freisinn m it 
aller Gewalt gegen den geplanten gemein­
samen nnd gleichmäßigen Schutz der natio­
nalen A rbeit und nnterstüht die Auslands­
konkurrenz unter dem Vorwande. den Konsum 
zu verbilligen. Was aber die billige» Preise 
nützen, wenn der innere M a rk t fü r die 
Industrie versagt, kann man jetzt den Klagen 
der durch den geschäftlichen Niedergang bro t 
los gewordenen taufenden von Arbeitern 
entnehme». Diese würde» sich jetzt lieber 
sichere und einträgliche Beschäftig»»» als 
„b illiges B ro t"  wünschen. Die „Billigkeit" 
nützt eben gar nichts, wenn die Anslands-

schweigend dienen, das Bewußtsein seiner 
Nähe auf sich wirken lassen, mn seine Seele 
werbe» ohne W ort und K»tz, nur m it der 
Zanbergewalt ihrer unerschütterlichen Liebe 
— das allein schon war ein Glück, vor dem 
alles Leid sich geblendet und beschämt der 
kriechen mußte.

N ur Eines gab eSin diesem sonderbaren, 
widersinnige,i, traumhaften Zustand, daran 
sie nicht ohne Z itte rn  denken konnte; das 
war der Abschied, von dem sie nicht Wichte, 
wie nahe er ih r bevorstand.

Am Abend sagte er ihr, daß er am 
ander» Vormittage scheiden müsse. Sie nahm 
die Nachricht hin ohne W ort nnd Klage, 
m it einem rührenden, ergebenen Kvpfiieigen. 
Aber in der Nacht konnte sie nicht mehr 
schlafen.

Wie eine entsetzliche Gewißheit packte sie 
plötzlich, aller Zuversicht z»>» Trotz, die V or 
stellttiig, daß er niemals zurückkehren werde. 
E r konnte sterbe» und verderben auf seiner 
langen Reise, und niemand würde ih r sichere 
Nachricht bringen. E r konnte auch fo rt­
bleibe», weil er nicht heimkehren wollte, 
weil ihre Amveseiiheit ihn aus seiner Heimat 
vertrieb. Und sie wußte, daß sie sich da»» 
ansniachen würde, ihn zu suche», vo» Stadt 
zu S tadt, von Land zu Land, ruhelos, bis 
aus Ende der Welt, bis aus Ende des 
Lebens. Denn ihre Heimat war nicht 
Svantes Hans, sondern Svante selber. Nnd 
wie der Stein im Fallen nicht innehalten 
und in leerer Luft hängen bleiben kann, so 
kann auch Heiden», nicht stillstehen auf dem 
Wege, den sie eiiigeschlaaen. Sie muß vor­
wärts — ihm »ach, der sie anf diesen Weg 
riß, bis aus Ende, sei es gut oder schlecht. 
Aber ob sie ihn finden w ird?  —

Zinn erstenmal erwartete sie ihn ernst, 
blaß und kiiminervoll am Frühstückstisch. Es 

ihm > fiel ihm auf, und hatte ihn bisher ihre

konknrrenz unsere» heimischen Gewerbe­
treibende» und ihren Arbeitern den Verdienst 
vom Munde wegnimmt.

Die parlamentarischen VerhältnisseOester- 
re ic h s  sind nach wie vor wüste, so daß 
Kaiser Franz Joseph wiederholt Veranlassung 
genommen hat, zn erklären, daß es so nicht 
fortgehen könne. Die deutsche Obmäuner- 
Konferenz hat nun zwar Beschlüsse gefaßt, 
deren Dnrchführiliig das Parlament arbeits­
fähig iuachen würde; aber was h ilf t  das, 
wenn die anderen Parteien nicht iiiitw irkeu 
und sich auf Obstniktion versteifen. Für 
Donnerstag werde» die Obmänner aller 
Parteien zu einer Besprechung beim M inister­
präsidenten v. Körber geladen. — Am 
Dienstag kündigte in der Debatte über die 
Ansiedelung fremder Kongregationen auch der 
tschechisch-sozialistische Abgeordnete Korsos eine 
„Los von No»l"-Bcwcguiig an — ei» 
slavisches „Los von Rom" — «"d empfahl 
zwecks „Abschaffung des klerikale» Druckes" 
einen nationale» Waffenstillstand.

F ür die Konferenz der interparlamen­
tarische» Union fü r internationale Schieds­
gerichte, die im September 1902 zu W i e n  
stattfinden soll, w ird  die österreichische 
Regierung 40000 Kronen bewilligen.

Die L e m b e r g e r  Universität hat wegen 
gefährlicher Denioiistratiouen ruthenischer 
Stndeiite» geschlossen werden müssen.

Offene Widersetzlichkeit gegen den f r a n ­
zösi sche» Kriegsminister hat ein General 
bekundet. Der Kriegsminister ordnete dieser 
Tage die Pensiouiruiig des Obersten Ledo- 
chowski vom 9. Kürassier - Regiment an. 
General Forsonz erließ nun einen Brigade- 
befehl, in  welchem er die Pensioiiirniig 
Ledochowski als »»erklärlich bezeichnet und 
die Hoffnung ansspncht, daß diese Maßnahme 
werde zurückgenommen werden.

I n  der f r a n z ö s i s c h e »  Kammer w ird 
über das durch die chinesische Kampagne 
veranlaßte Anleihegesetz verhandelt. Die 
Budgetkommission hat den Anlrihebetrag von 
265 anf 210 M illionen herabgesetzt, indem 
sie verlangt, daß die Entschädigungen an die 
Missionen nicht aus der Anleihe, sondern aus

den chinesischen Kriegsentschädigungsraten be­
zahlt werden. Die Regierung erklärt dies 
für unannehmbar. Von sozialistischer Seite 
wurde behauptet, in einem Berichte des 
Generals Beyron sei von Plünderungen die 
Rede, die von Missionären angestiftet seien. 
Der Ministerpräsident hat sich nun bereit 
erklärt, den Theil des Berichts vorzulegen, 
in dem von Beutestücken die Rede ist, deren 
sofortige Zilrückerstattliiig s. Z. von der Re­
gierung beschlossen worden sei, den Theil des 
Berichts, der sich auf die übrigen m it Frank­
reich in China vertreten gewesenen Mächte 
beziehe, werde er nicht vorlege». W eiter 
tra t Ministerpräsident Waldeck - Ronssean 
warm fü r die Missionen ein, was bei dem 
sozialistischen Anhang des M inisterium s Un­
willen erregte.

Recht sorglose Leute leben noch in  
S p a n i e n .  Von dorther ist bekannt ge­
worden, daß in  etwa einem halben Jahre 
fü r die Abhaltung von Sliergefechten nicht 
weniger als 10 M ill.  Mk. ausgegeben worden 
sind. Die gleiche Silmme, schreibe zehn 
M illionen M ark, schuldet der spanische S taa t 
den Schiillehrern an Gehältern! Wie es da 
m it dem Volksschiilwesen bestellt ist, laßt sich 
denken.

K ö n i g  E d u a r d  von England hat sich, 
wie S ir  Frederick Treves, der Leibarzt des 
Königs, in einer am Mittwoch Abend gehal­
tenen Rede bemerkte, niemals einer so anS- 
gezeichneten Gesundheit erfreut wie gegen­
wärtig.

DaS eng l i sche  Parlament t r i t t  am 15. 
Januar k. I .  zusammen. Die Hoffnung, bis 
dahin den südafrikanische» Krieg znin Ab­
schluß zu bringen, w ird  sich natürlich nicht 
erfüllen. — Nach einer Reuter-Meldung soll 
das Kriegsamt beabsichtigen, die T e rr ito r ia l­
armee zu vermehren, indem es mehrere neue 
Bataillone M iliz  in  England und Schottland 
schafft.

AnS Gefälligkeit gegen die Vereinigte» 
Staate» steht E n g l a n d  laut Washingtoner 
Nachrichten im Begriff, anf sein^alteS P ro­
tektorat über die Mosquito-Ki'iste (in Zentral- 
Amerika) zn verzichten, das Nicaragua im

Heiterkeit verletzt, so verletzte ihn heut ihre 
Traurigkeit und regte ihn anf.

E r bat sie dann, ihm in  sein Zimmer zn 
folge». E r beredete dort lauter Geschäftliches 
m it ih r, in  einer schnellen Rastlosigkeit, »»» 
keine Pause eintrete» zu lassen. E r übergab 
ih r fü r die unbestimmbare Zeit seiner Ab­
wesenheit seine Güter, seine Leute, seine 
Schlüssel, sein Geld. E r gab ih r An­
weisungen fü r die Leitung der Sommer- nnd 
Winterarbeite», fü r alle etwa vorkommende» 
Zwischeiifälle. E r saß dabei an seinem 
Arbeitstisch; sie hatte sich einen Schemel 
»eben ihn gerückt und hörte ihm anfangs 
m it gewaltsam erzwungener Aufmerksamkeit 
zu. Aber dann wurde sie immer zerstreuter 
nnd iliirnhiger, und endlich legte sie ihm 
entschlossen die Hand auf den Arm.

„Laß das doch jetzt," sagte sie; „ich 
kenne das alles ja ganz genau; ich habe ja 
hier schon einmal den Herrn vertrete». Auf 
Tag »»d Stunde kannst Du m ir die Arbeit 
ja doch nicht festsetze». Laß n»s von anderem 
reden."

„W as w illst D» noch?" fragte er m it 
einem scheuen Blick.

„W eißt Du das nicht —  kurz vor einer 
langen Trennung?"

E r entzog sich ihrer Berührung lehnte 
sich in seinen S tuh l zurück und sah sie 
finster an.

„Heidcrn», begann er, „D u scheinst nicht 
begreifen zu wolle», was doch nicht schwer 
zn begreifen ist. Es muß aber klar werde» 
zwischen D ir  und m ir. Es wäre m ir lieber 
gewesen. Dn hättest m it Deinem gewohnten 
Scharssinn erfaßt, was sich schwer sagen läßt. 
Verzeihe m ir nun, wenn es m ir nicht zu 
sagen gelingt, ohne Dich zu verletzen. Ich 
habe Dich zn meinem Weibe gemacht, weil 
ich D ir  auf keine andere Weise die Heimat 
in meinem Hanse gewähren konnte, die Du

von meiner Ehre fordertest- Du hattest ei» 
Recht zu dieser Forderung, den» durch mich 
hattest Du Heimat nnd Ruhe verloren. E in  
M ann aber kommt der gerechten Forderung, 
die an seine Ehre gestellt w ird, unbedingt 
»ach. Ich habe das gethan, indem ich D ir  
Heimatsrecht in  meinem Hanse ein fü r alle­
mal sicherte; weitere Bedingungen habe ich 
nicht zu erfüllen. Weitere Forderungen hast 
Dn nicht z» stellen. Genieße die Vortheile, 
die Deine Stellung D ir  gewährt, in  jeder 
Weise; ich werde D ir  nie im Wege sein. 
N ur an meine Person darfst Du keine An­
sprüche machen. Genieße Deine Freiheit und 
Selbständigkeit, die ich D ir  in vollstem Maße 
gewähre. Und solltest Dn eines Tages noch 
eine andere Freiheit begehren wollen, eine, 
die Dich vo» m ir und meinem Hanse wieder 
löst, so soll auch diese D ir  anstandslos ge­
währt sein."

Heidernn wnrde blaß bei seinen rücksichts­
losen Worte», aber sie bezwäng sich.

„D n  denkst sehr leichtfertig, Svante. 
Die Ehe ist nicht Spielwerk nnd nicht M itte l 
zum Zweck."

„D u  selbst hast sie dazu herabgewürdigt."
„DaS ist nicht wahr, Svaiite. Ich habe 

nicht die Ehe vo» D ir  verlangt. Ich wäre 
auch ohnehin bei D ir  geblieben. Dn brauchst 
ja doch Mägde im Hanse."

„Aber Du hast nicht widersprochen, weil 
Dn einsahst, daß die Ehe eine Nothwendig­
keit war, „m  Deinem Bleiben einen Schein 
des Rechts zu geben; weil sie D ir  die größere 
Sicherheit bot ;  weil Du sehr wohl weißt, 
daß Dn Dich zn einer Magd nicht eignest."

„Nein Svante," eiltgegnete sie ruhig, 
„sondern weil ich Dich liebte, und weil ich 
wußte, daß Dn mich liebtest, und weil w ir  
darum zn einander gehörten."

(Fortsetzung folgt.)



M anagua-Vertrag von 1850 anerkannte, das 
aber in  der Union immer sehr nupopnlär 
war.

I n  A t h e n  ist es zn großen Stndenten- 
unrnhen gekommen, weil die B lä tte r „Asty" 
und „Akropolis* Artikel brachten, welche fü r 
eine Uebersetznng des Evangeliums in das 
Neugriechische eintreten. Die Veröffentlichung 
und Entscheidung der heiligen Synode, daß 
jede Uebersetznng des Evangeliums verboten 
ist, hat nichts geunkt.

Auf die Nachricht, daß in Odessa zwei 
Todesfälle an Pes t  vorkamen, wurden so­
fort an der galizischen Grenze die erforder­
lichen Sicherheitsmaßregeln getroffen.

Eine Unterredung m it dem Sultan von 
M a r o k k o  hatte am 5. November ein 
Korrespondent der Londoner „T im es*. Der 
Korrespondent hebt die Energie, Begabung 
und das einnehmende Wesen des Sultans 
hervor und zweifelt nicht au seinem Bestreben, 
in  allen Theilen seines Landes Reformen 
einzuführen, aber er sei durch Persönlichkeiten 
seiner Umgebung daran verhindert.

Die pe r s i schen  Offiziösen lassen sich 
viel Zeit. Erst jetzt berichtet das „Bureau 
Reuter" aus Theran: Die Meldung von 
einem neuerliche» Komplott gegen den Schah 
w ird  in aller Form fü r unbegründet erklärt.

Der Jahresbericht des a m e r i k a n i s c h e u  
Marine-Departements empfiehlt die Ver­
mehrung der Zahl der jüngeren Offiziere 
und betont ernstlich die Nothwendigkeit,, die 
Mannschaft zu vermehren und «ationale 
Mariue-Reservekorps zu schaffen, damit beim 
Ansbruch eines Krieges Leute fü r den See­
dienst sofort vorhanden seien. Der Bericht 
empfiehlt ferner den Bau dreier Panzerschiffe 
erster Klasse, zweier gepanzerter Kreuzer, 
dreier Kanonenboote, dreier stählerner Segel­
schiffe und anderer kleinerer Fahrzeuge.

Der Senat des A u s t r a l i s c h e n  Bundes 
nahm am Freitag die zweite Lesung des Ge­
setzentwurfs betreffend die Beschränkung der 
Einwanderung an.

Die „Jndöpendance Belge" meldet, die 
Regierung des unabhängigen K o n g o -  
s t a a t e s  habe nnnmehr die von der Gesell­
schaft fü r den Ausbau der Eisenbahnen am 
oberen Kongo eingereichte» Kontrakte und 
Statuten genehmigt. Die Gesellschaft habe 
ein Kapita l von 25 M illionen Franks in 
100000 Aktien zn 250 Franks, welches bei 
dem weiteren Fortschritt der Bahnarbeiten 
eventuell vergrößert werden könne. Der 
S taa t garantire ein Zinsenminimnm von vier 
Prozent. Z n r Vollendung der Bahn in  
ihrer ganzen 1500 Kilometer betragenden 
Länge würden 8 bis 10 Jahre erforderlich 
sein. Die Gesellschaft erhalte in den Wäldern 
am A rnw im i großen Kolonialbesitz, welcher 
vom Staate fü r gemeinsame Rechnung be­
wirthschaftet werden solle.

Zn Ehren Li-Hnng-Tschaugs hat, wie aus 
P e k i n g  das „Bnreau Reuter" meldet, die 
Kaiserin-W ittwe eine neue Verordnung be­
kannt gegeben, in welcher sie die Verdienste 
Li-Hung-Tchangs hervorhebt und den Befehl 
ertheilt, zu seinen Ehren ein Erinnerungs­
Denkmal in  Gestalt eines Bogens in  dem 
Dorfe, wo er geboren ist, zn errichten. Durch 
die Verordnung w ird  ferner dem ältesten 
Sohne und dessen Nachkommen durch 23 
Geschlechter hindurch der T ite l eines M arqu is 
verliehen.

Ueber den Sühneprinzen Tschun bringt 
„Reuters Bureau* aus P e k i n g  eine viel 
verheißende Kunde. P rinz Tschun, der am 
Dienstag nach Kaifengfu abreiste, sprach am 
Sonntag in  der deutschen Gesandtschaft vor 
und hatte daselbst eine Unterredung, in 
welcher sich zeigte, daß seine Reise ihn m it 
fortschrittlichen Ideen erfü llt hat. — 50 
chinesische Soldaten überraschten nachts eine 
Bande von 150 Räubern 10 Meilen von 
Peking, tödteten 12 und «ahmen 16 von 
ihnen gefangen. Letztere werden zur Hin- 
richtuug nach Peking geschafft. I n  dem Ge­
fechte fielen 3 Soldaten. —  Die Kaiserin- 
W ittwe ernannte den jetzigen Gouverneur 
von Peking, Hu, zum Direktor der Bahne» 
für den Norden. H» ist Fremdenfreund und 
dem Bahnban freundlich gesinnt.

Deutsches Reich.
B e rlin . 21. November 1901.

—- Z u r M ittagsta fe l am Dienstag im 
königlichen Schloß zu Berlin  war General- 
Adjutant, General der In fanterie  v. Wessen 
befohlen. Um 5 ^  Uhr empfing Se. Majestät 
der Kaiser den Reichskanzler Grafen v. Bülow 
zum Vortrug und kehrte um 6'/^ Uhr nach 
dem Neuen Pala is zurück. Z n r Abendtafel 
bei Ih re n  Majestäten waren geladen Herzog 
und Herzogin Johann Albrecht von Mecklen­
burg-Schwerin nebst Hofdame F r l. v. Oertzen, 
der amerikanische Botschafter M r .  White und 
Gemahlin und der deutsche Botschafter am 
Hofe von Petersburg G raf Alvensleben nnd 
Gräfin Alvensleben. —  Gestern Vorm ittag 
besuchten beide Majestäten den Gottesdienst 
in der Friedenskirche bei Potsdam. —  Znr 
gestrigen M ittagstafe l und Abendtafel bei

Ih ren  Majestäten war Se. königliche Hoheit 
P rinz E ite l Friedrich geladen. Heute Morgen 
um 8 Uhr 43 M in . begaben beide Majestäten, 
als am Geburtstage weiland Ih re r  Majestät 
der Kaiserin Friedrich, sich »ach dem Mauso­
leum bei der Friedenskirche und legten da­
selbst einen Kranz nieder. Von S Uhr ab 
hörte Se. Majestät die Vorträge des Kriegs­
ministers General der In fanterie  von Goßler 
und des Chefs des M ilitärkabinets General­
majors Grafen v. Hülsen-Häseler. Später 
fand eine größere Frühstückstafel von etwa 
34 Gedecken im Neuen Pala is statt, wozu 
hauptsächlich Persönlichkeiten geladen waren, 
die der verewigten Kaiserin Friedrich nahe 
gestanden haben.

— Der Kaiset begiebt sich am Sonntag 
Abend nach Kiel zur Nekrtttenvereidigung. 
Möglicherweise w ird  die Kaiserin ihren Ge­
mahl begleiten und sich dann nach P lön be­
geben.

— Der Kaiser hat sich bereit erklärt, 
einer Einladung derStadtKrcfeld entsprechend, 
im nächsten Jahre gelegentlich der Feier der 
200jährigen Zugehörigkeit zn Preußen die 
S tadt Krefeld z» besuchen. Der Besuch er­
folgt in  Verbindung m it demjenigen, der der 
Grafschaft M ocrs zugedacht ist.

—  Der „Manchester Guardian* berichtet, 
daß Kaiser W ilhelm m it großem Interesse 
den P lan erwäge, Se. Kaiser!. Hoheit den 
Kronprinzen auf eine Weltreise zu schicken, 
die auch die östlichen Provinzen des britischen 
Reiches einschließen würde. König Eduard 
habe zn diesem Gedanken sich außerordentlich 
sympathisch geäußert nnd habe dem Kaiser 
zugesagt, daß alle Gastfrenndlichkeit und 
zarte Rücksicht, über die er verfügen könne, 
dem Kronprinzen sicher gewährt werden würde.

—  Die Königin-W ittwe M argherita von 
Ita lie n  vollendete gestern ih r fünfzigstes 
Lebensjahr.

—  Erzherzog Ferdinand K a rl von Oester­
reich t r i f f t  morgen M itta g  znm Besuche des 
kaiserlichen Hoflagers im Neuen Pala is bei 
Potsdam ein. Der Erzherzog w ird  auch den 
Nekrutenvereidigungen morgen in Potsdam 
und am Sonnabend in Berlin  beiwohnen.

— Die „Nordd. A llg. Z tg.* schreibt: 
Reichskanzler G raf Bülow hatte gestern eine 
längere Unterredung m it dem Botschafter i» 
Petersburg, von Alvensleben, welcher in den 
nächsten Tagen aus seinen Posten sich znrück- 
begiebt. Im  Laufe des Nachmittags konferirte 
der Reichskanzler m it dem Staatssekretär 
Freiherr» v. Thielmann nnd dem M inister 
Freiherr» v. Hammcrstein.

—  Daß ein Offizier nach den, Verlust
eines Auges m it der Führung einer Kom­
pagnie betraut w ird , steht gewiß einzig da. 
Der Tapfere, dem diese Auszeichnung zutheil 
geworden, ist der Oberleutnant z. S . v. Krohn» 
der als Wachosfizier des Kreuzers „Gefion* 
im J iln i 1900 den schreckensvollen Zug unter 
Adm ira l Seymour von Tientsi» nach Peking 
mitmachte und beim F o rt Schikn, wo infolge 
des Mangels an M un ition  unr Offiziere und 
Unteroffiziere auf die Chinesen schießen durften, 
beim Feuern in  knieender Stellung einen 
Schrapnellschnß ins linke Auge erhielt und 
dies verlor. I n  der Genesnngs- und E r- 
holungszeit stand v. Krohn znr Verfügung 
des Chefs der Ostseestation und wurde dann 
der M ine» - Versnchskommission zugetheilt. 
Jetzt hat der Kaiser dem Braven die Führung 
der 6. Kompagnie der 1. Matrosen-Divisiou 
übertragen.

—  Der Bundesrath sowie das preußische 
Staatsministerium, letzteres unter dem V o r­
sitz des Präsidenten Grafen von Bülow, 
hielten heute Sitzungen ab.

—  Der deutsche Verein fü r das Fort-
bildttugsschnlwesen hat an den Reichskanzler 
den Antrag gestellt, ein Reichsbildnugsamt 
zu errichten. ^ ^

—  Der Kolonialrath tra t heute V o r­
mittag znr diesjährigen Hcrbsttagnng zu­
sammen. Der Vorsitzende Kolonialdirektor 
S tiibel hieß die alten und die neu einbe­
rufenen M itg lieder willkommen nnd gedachte 
m it warmen Worten des verstorbenen M it ­
gliedes, des Vizeadmirals Schering. I n  den 
ständigen Ausschuß wurden die S taa ts­
sekretäre a. D. Jacoby und Herzog und 
Staatsmiuister Hoffmaun wiedergewählt. 
Ueber die Arbeiten des Ausschusses zur 
Berathung der Sklavenfrage lag ein ge­
druckter Bericht vor, wonach der Referent 
Domkapitnlar Hespers betonte, der Ausschuß 
halte die generelle und die gesetzliche Rege­
lung der Sklavenfrage znr Ze it fü r unmög­
lich, wohl aber eine vorläufige Regelung 
nach den einzelnen in Betracht kommenden 
Schutzgebieten unter Berücksichtignng ihrer 
besonderen Verhältnisse. I n  der sich an­
schließenden Debatte bezeichnet der Vorsitzende 
als Z iel der Regierung, auch in Dentsch-Ost- 
afrika die Befreiung der Sklavenkinder durch­
zuführen, sobald es die Verhältnisse irgend 
gestatten. Der Kolonialrath pflichtete dem 
Standpunkt des Ausschusses bei, daß die 
Freierklärung der Sklavenkinder in  Ostafrika 
m it Rücksicht auf die vorliegenden Berichte

des Gouverneurs zunächst noch nicht ausge­
sprochen werden solle, wohl aber ein solches 
Vorgehen in Togo und Kamerun, in dem 
letzteren Schutzgebiete m it einigen Modifika­
tionen als durchführbar angesehen werden 
könne. Die Einführung eines Arbeits­
zwanges durch die Regierung w ird  als un­
durchführbar bezeichnet. I n  der Spezial- 
debatte wurden Entwürfe von Verordnungen 
betr. die Hanssklaverei in Dentsch-Ostafrika, 
Kamerun und Togo m it einigen Abänderungen 
in der Fassung des Ansschusses angenommen. 
Der Vorsitzende sagte eine alsbaldigc Ver­
öffentlichung des Entwurfes der Verordnung 
fü r Ostafrika zu, während die Veröffentlichung 
der Verordnungen fü r Togo und Kamerun 
erst in  Aussicht genommen sei, nachdem be­
züglich der letzteren der Gouverneur von 
Kamerun nochmals gehört worden sei.

— I n  den Kolonialrath soll mich D r. 
Hans Meyer, der Erforscher des Kilimand- 
scharo, Gegner des ostafrikauischcn Zentral- 
bahnprojekts, berufen worden sein.

— Der Landeseifeubahnrath ist anf den 
13. Dezember einberufe».

— Der „Windhoeker Anzeiger*, daß seit 
ein paar Jahren in Windhoek in Dentsch- 
Sndwestafrika erscheinende deutsche B la tt, ist 
eingegaugen. Der Herausgeber desselben, 
Rechtsanwalt Wasserfall, ist nach Swakopmund 
übergesiedelt und hat dort die wöchentlichZer- 
scheiiiende „Deutsch-Südwestafrikanische Z tg .*  
begründet.

—  Oberstallmeister v. Niedesel ist nach 
Kvbnrg abgereist, unr über den künftigen 
Aufenthalt der Prinzessin Elisabeth, des ein­
zigen Kindes des großherzoglichen Paares, 
zu verhandeln. Allgemein siel es auf, daß 
in die kirchlichen Fürbitten von der Kanzel 
die Großherzogin nicht mehr m it eingeschlossen 
wurde.

—  Der Stadtverordneteuansschnß zur 
Berathung der Magistratsvorlage betreffend 
Umgestalnng der Straße Unter den Linden 
nahm m it 9 gegen 2 Stimmen das vom 
Kaiser genehmigte Projekt an.

Kiel, 17. November. M agistrat und S tadt­
verordnete nahmen einstimmig die von der 
Staatsregierung gestellten Bedingungen be­
treffs Errichtung einer staatlichen höheren 
Schiff- und Maschinenbauschule in K iel an. 
Die S tadt giebt Grund und Gebäude, ver­
anschlagt zu 50000 Mk., her und leistet einen 
Jahreszuschnß von 20000 Mk.

A us dem neueu Postetat.
Durch den Poftetat für 1902 werden M itte l  

gefordert, «IN  eine grobe Anzahl neuer etatsmäßi- 
ner BemntensteNen AN Hthnffen; rr. n. werden „er*
verlangt 10 Stellen für Posträthe bei den Ober- 
postdirektionen. darnnter eine S telle bei der Ober- 
postdirektiou zu Königsberg. Neu ist auch die 
Schaffung von 100 Stelle» fü r LUssrekerenteii. 
und zwar zur Fördern»» des Geschäftsganges bei 
den Oberpostdirektionen. Besonders bemerkens- 
werth und neu ist auch die Schaffung von 183 Post- 
und Telegraphen-Jnspektoreu bei den Verkehrs­
ämtern. Insgesam m t werden neu verlangt etats- 
mäßige Beamten- und Unterbeamtenstelle» 7910. 
eine so starke Vermehrung, wie sie in frühere» 
Jahre» niemals auch nur annähernd erreicht 
worden ist. F ü r Besoldnugserhöhungen werden 
im Postetat 1853800 M k . erfordert und zwar nm 
die Gehaltssätze der Postasststentenklasse anderweit 
abzustufen. Neue Miethsbanten werde» verlangt 
n. a. fü r D t.-E h lan . Nenteich nnd Lötzen. V o r­
handene Postgebände sollen erweitert werden i»  
Grandenz und in S to lp  i. Pomm. Ferner solle» 
Miethspostgebände gekauft werden in Johanuis- 
bnrg i. Ostpr., Schlochau. S tuhm  nnd Tuchel.

Protestkundgebungen gegen 
Cham berlain.

Bon den weiteren Protestkundgebungen gegen 
den englischen Kolonialmiiiister Chamberlain sind 
insbesondere zahlreiche Veranstaltimgen deutscher 
Universitäten und technischer Hochschule» hervor­
zuheben. Außer den bereits erwähnten nenne» w ir  
noch die Versammlungen in Heidelberg lwo P ro ­
fessor D r. Schäfer Englands Kriegführung i» In d ie n  
«nd Eghvteu m it der deutschen verglich und 
Professor D r. Jellinek über den Bruch des Haager 
Völkerrechts sprach), in  Dresden (technische Hoch­
schule) nnd Göttinge». I n  München haben sich 
fast sämmtliche Korporationen der drei Hochschule» 
vereinigt» um eine große Protestkundgebung ins 
Werk zu setzen.

Bemerkenswerth ist. daß trotz der Abmachungen 
des Vorstandes des deutschen Kriegerbundes nnd 
des preußischen Landeskriegerverbaudes die V o r­
sitzenden der Kriegervereine in  Celle und der V o r­
sitzende der Gruppe Celle des Bezirks Nordhaimover 
von, preußischen Laudeskriegerverbande. Pastor 
Wittrock-Celle, fü r Sonnabend Einladungen an 
sämmtliche Kriegervereine des Stadt- und Land­
kreises Celle. sowie an 20 andere Vereine der S tad t 
Celle z» einer Protesiversammlnug hatte» ergehen 
lassen. Unter den Erschienenen befanden sich auch 
der General z. D . v. Schmidt, der Vorsitzende des 
Bezirks Nordhaimover. Rechtsauw altDr. Nanm aun  
nnd der Senatspräsident des Oberlandesgerichts 
v. Reden. General z. D . v. Schmidt brachte in 
Borschlag, nicht nur durch eine Resolution zn 
protestireu. sondern auch an den Reichstag zn gehen. 
Die Versammlung nahm eine Erklärung an, in  
der es heißt: „Die Angriffe des englischen Münsters 
Chamberlain auf die deutsche Kriegführung im  
Jahre 1870 schlagen der W ahrheit ins Genäsi und 
werde» von uns m it aller Schärfe und Entrustnng 
zurückgewiesen, als ehrabschneiderische. verleumde­
rische Bimpfungen unseres verewigte» Heldenkmsers 
W ilhelm  und aller deutschen Fürsten, unseres 
tapferen und ehrliebenden deutschen Leeres, unseres 
gesammten deutschen Volkes.*  ̂ .

D er Zentralvorstand des „Verbandes deutscher 
Kriegsveteranen" in  Leipzig, welcher ca. 60000

M itglieder hat nnd sich über ganz Deutschland ver­
breitet. veröffentlicht folgenden..Offenen Bries* an 
den englischen M inister der Kolonie» S ir  JoS 
Chamberlain: „Herr M in ister! Nach unwider- 
wrochen gebliebenen Berichten haben S ie  am 2S. 
Oktober d .J s . in Edinbnrg unter anderem gesagt: 
Englands Vorgehen in Südafrika werde sich an 
B ru ta litä t nnd Gransamkclt nie dem näher», w as  
Deutschland im Kriege 1870/71 gethan habe. S ie  
wissen genau, wie englische Söldner in Südafrika  
^ .u ^ n . nnd wisse» aus der Geschichte, welcheZeiig- 

eigenen Landslente nnd selbst gerecht- 
k r a i i^ n ^ E U 'f f n i  den deutsche» Kämpfern anf 

Boden und ihren Führern ausgestellt 
^be>>. Wider besseres Wisse» also haben S ie  die 

und zu einer groben Berleinn- 
B or G o tt und der Geschichte 

lwben S ie  zn verantworten, was S ie  in S iid - 
^  leibst an der W ahrheit

s'^digeii. L i r  abet. die deutsche» Theilnehmer am  
dciitsch-fralizoslsWeii Kriege, weisen m it reinem Ge- 
Wlssen und tiefer EiUrnstnug Ih r e  Beschimpfung 
zurück nnd machen s ie  Verantwortlich kür den 
verderblichen Einfluß, den diese Beschimpfung anf 
dw Beziehungen zwischen der deutschen „»d der 
englischen Nation haben muß.

Erwähnen wollen w ir aus der Fülle des vor- 
liegenden M a te ria ls  im r noch die erste deutsche 
Franeuprotestversammlnirg. die am Mittwoch in  
Leipzig stattfand und von über 2000 Franen be­
sucht w ar. D ie Versammlung sandte ein Telegramm  

die deutsche Kaiserin, in welchem diese gebeten 
- nd, sich zn Gunsten der «»glücklichen Buren- 
franen nnd Kinder zn verwende». An Präsident 
Krüger wurde telcgraphirt: „Eurer Hochcdei» 
senden 2000 deutsche Franen ehrerbietigen G ruß. 
S ie  sind versammelt aus Entrüstung über die 
britische Mißhandlung der Bureiifranen »nd.Kinder, 
deren Noth sie nach Kräften lindern möchte». 
Möge G ott das Schicksal unserer wehrlosen 
stammesgeiioffen. dle in die Hände unbarmherziger 
Femde gefallen sind, bald wende» und c>hrem 
Volke die ersehnte Freiheit n»d den M ieden  
schenke»!"

Z u r  wirtschaftlichen Krisis.
N s u s t r e l i t z . 21. November. D ie Pfandbrief- 

gläubiger der M e c k l e n b u r g - S t r e l i t z s c h e »  
H y p o t h e k e n b a n k  wählten in der heutige» 
außerordentlichen Generalversammlung die deutsche 
Trenhandgesellschaft, und im  Falle diese ablehnen 
sollte, die Geh. Justizräthe v. Simson »nd M a x  
Wegner (beide in B erlin ) zu ihre» Vertretern. Z n  
Aiissichtsräthen wurden die Bankiers Hermann  
Herx, C arl Stoeter, Felix Marsop (sännnttich in  
Berti»), Eckhans-Perleberg n»d Lazarns-Nenstrelitz 
aewäblt.

Ausland.
Moskau, 15. November. Der Oberpolizei- 

Präsident der S tadt Moskau ließ an sämmt­
liche dortigen Theaterdirektoren, sowie Theater- 
agenturen ein Z irku la r zugehen, wonach den 
jüdischen Artisten das Auftreten in sämmt­
lichen Theatern der S tadt Moskau unter­
sagt ist.

Kronstadt, 19. November. Die Bucht be­
deckt sich rasch m it EiS. Der Eisbrecher
„Jevnrak" schleppte den Dcnilvfer „C ererae"
von Petersburg nach Kronstadt. I n  Peters­
burg blieb nur der Dampfer „D iuua*.

D er Krieg in  S üdafrika .
E in  Telegramm Kltcheners aus P rä tv r ia  

neidet: Kommandant B »ys wurde, nachdem «-« 
stneu Angriff anf eine P atrou ille  von ungefähr 
00 Eisciibcchnpionieren am V a a l in der Nähe vo» 
M iers d o rp  gemacht hatte, gefangen genommen, 
die Verlust der Engländer wnrdeu noch nicht be- 
ichtet. D ie  Kolonne von Remmgton kam den 
Pionieren zu H ilfe.

Eine Donnerstag früh in London veröffentlichte 
gerlustliste meldet, daß in einem am 17. d. M ts .  
>ei Roodeport stattgehabte» Gefecht, über welches 
nsher noch nicht berichtet w ar. ein Leutnant «nd 
in Sergeant gelobtet und neun M a n »  verwundet 
norden sind. ^

D er von der Zollbehörde anf der Themse an- 
,ehaltene Dampfer ist die früher der „Abcrdecn 
steam Navigation Company" gehörig gewesene 
.Ban R igh*. Diese Gesellschaft hat das Schiff 
ürzlich durch Agenten verkauft, hat aber nicht er- 
ähre», wer es gekauft hat. D ie Zollbeamten sind 
lock an Bord des Dampfers.

Die deutschen Protestkundgebungen gegen Chain- 
ierlains elende Verdächtigungen der deutsche» 
ikriegssührung von 1870,71 lassen diesen Berlen,n- 
rer nach seiner eigenen Versicherung vollständig 
!alt. Z u  der neuerlichen Erklärung Chamberlains. 
sie w ir  gestern mitgetheilt haben, bemerkt die 
sifiziöse „Nordd. Allgem -Ztg.". die bisher i»  dieser 
llngeleaenheit geschwiegen hat: „ W ir  stellen fest. 
)aß zw ar die Edinburger Rede damit eine Ab» 
chwäclmiig erfährt, der Ausdruck, der Berwiiride- 
ciriig aber über die Empfindlichkeit des deutscher» 
Nationalacsnbls ungerechtfertigt und ungehörig 
, leibt. Denn das „M ißverständlich. von dein 
öerr Chamberlain spricht, liegt anf Seite» der 
Wochenlang llMvidersprochen gebliebenen englischen 
Berichterstattung. Ueber die znr Entschuldigung 
oorgebrachte allgemeine W ahrheit, daß in  alle»  
Nriege» Härten vorkommen, würde sich niemand 
ici uns erregt haben. Dem in Volksversamm- 
lungen hie und da anfaestellte» Verlange». i>» 
Interesse des deutschen Heeres amtliche Schritte 
,cge» cnchcramtliche Aeußerungen eines fremden 
Ministers zn unternehmen, können w ir uns nicht 
««schließen. D as Ansehen, das sich die dentsche 
Armee sowohl durch Manneszucht und Menschlich­
keit. wie durch Tapferkeit in der ganzen gesittete» 
W elt erworben hat, steht viel zn fest. als daß es 
mrch falsche »ud »»paffende Vergleiche berührt 
lverden könnte." .  . .  ^  .

Ueber den Ausgangdes südafrikanische» Krieges 
nnd die zukünftige Stellung Großbritanniens m  
den Bureiirepilbliken hat sich der berühmte bel­
gische Afrikaforscher M r .  Selons folgendermaßen 
geäußert: Ic h  denke persönlich recht pessimistisch 
über das endgiltige Ergebniß des Feldznges, soweit 
man die britische Oberhoheit m  Südafrika als das 
eigentliche Z ie l des Krieges betrachtet. D ie Eng­
länder mögen m it den noch un Felde stehende» 
Buren ein Kompromiß schließen oder ihre Gegner 
durch Tod und Gefangennahme unschädlich.'»««-», 
es bleibt auch nach Beendigung der Feindselig­
keiten immer die Thatsache bestehen, daß G roß-



britannien dann 300 000 Afrikander zu Unterthanen 
habe» wird, die zu zwei D ritte l»  im Kaplaud an­
sässig sind und ausnahmslos, in der Ermnerung 
der völkerrechtswidrigen Kriegsführung der Eng­
länder der britische» Regierung unversöhnlichen 
Haß entgegenbringen werden. England wird seine 
Oberhoheit nur durch Errichtung von Garnisonen 
aufrecht erhalten könne», die über ganz Südafrika 
verstreut und von erheblicher Starke sein muffen. 
Die Kosten einer solche» permanenten Besetzung 
des Landes werden enorm sem. Wie w ird man 
endlich von England aus ein Gebiet verwalten 
können, welches 6000 englische Meilen entfernt ist? 
Und w ird man es überhaupt noch wollen, wenn 
die M inen i»i Transvaal erschöpft sind und ihr 
Gold nach Europa gebracht ist? Ich  mag ein 
kascher Propheit sein. aber soviel ist gewiß, die 
s»stema!ische Verwüstung ihres Landes, das Hin- 
stechen ihrer Frunen und Kinder in  den Kouzen- 
trationslagern w ird anf Generationen hinaus den 
furchtbaren Haß der Buren gegen alles, was eng­
lisch heißt nicht verschwinden lassen.___________

Provinzialimchrichten.
Graubenz 2 l. November. (Zu dem Jagdun- 

kalle), bei dem Herr M a jor Hoinann vom Ins.- 
Regt. N r. Is t zn Tode kam, erfährt der„Ges." 
»och folgende Einzelheiten: Herr H. begab sich 
am Nachmittag des 18. November anf die Enten­
jagd nach dem Rudmcker-See bei Grandenz. Um 
4V, Uhr war die Jagd beendet, und der Kahn 
Wurde aus Ufer gebracht. Während Herr H. das 
gesicherte Gewehr an sich nehmen wollte, stieß er 
m it dem Abzug an den Kahnbord; der Schuß 
krachte und tra f den linken Arm  des Jägers. 
Der Verletzte eilte in die nahe Stadtförsterei 
Rndnick und theilte seinen Unfall m it. E r be­
merkte dabei: „Es ist nnr ei» Glück, daß der 
Schuß nickt meinen Begleiter getroffen hat". Das 
B ln t wurde, ehe ärztliche H ilfe kam. schon gestillt. 
7-f'der gelang es nicht, das Leben des Getroffenen

gehalten. Drei Stunden nach dem Unfall 
M ,,b«rchDerzIahm n.,g der Tod des 48jährige»

'  Danzig. 21. November. (Verschiedenes.) Herr 
Oberprastdeut v. Goßler begab sich heute früh znr 
Theilnahme an einer Sitzung der Ansiedelungs- 
kommissto» nach Posen und kehrt Sonnabend 
Abend hierher zurück. — Großfencr brach gestern 
Nacht 1 Uhr bei Herrn Besitzer Richard Arudt 
m Gr.-Walddorf aus. Die gefüllten Scheunen, 
die Stallungcn und fast sämmtliches Inventar, 
29 Stück Rindvieh. 11 Pferde. 3 Schweine und 
sämmtliches Geflügel, verbrannten. Der Besitzer- 
ist nur tbeilweise versichert. — Ferner wurde 
gegen 4 Uhr in Bürgcrwiesen bei dem Besitzer 
Herrn Eduard Koslowski S ta ll und Scheune durch 
Feuer zerstört. Eine Kuh und drei Schweine sind 
A b ra n n t. — A uf der Brandstelle der Zncker- 
„w>>i!"ie in Ncnfahrwaffer tra f ei» Pionierkom- 
lentnn,.?-^. T h o r »  unter Führung eines Ober- 
die BaMa-k'.». um die Mauerreste zu sprengen, die 
versamnii,. E bedrohen. — Der Stadtverordueten- 
grvßere st»d 2 Vorlagen zugegangen, welche 
Sümlaelim.x "" tk i, betreffen und zwar ein neues 
Ve r i .m ddb.N ir die Ober-Realschnle zu S t. 
Be de »eiies Stadtbibliotheksgebäude
aeländes , u ! anf Block XI des Festnngs-
58V «00 s ü r " d i? ^ " '  Kostenaufwande von Mk. 
275000 k i>- Ober-Realschnle und vo>. Mk. 
werden M it  ^  Bibliotheksgebände errichtet 
Neüba iten i» » ^ "  Arbeiten zu den geplanten 
mn dein uuverzüalich begonnen werden,
"'!!..7?V.??^ederllege»lden Banhandwerk Beschäl

sei» werde».
Tilsit. 21. November. (Landtagsersatzwahlen.) 

Bei den heute ,m ersten Wahlbezirk des Regie- 
rnngsbezirks Gumbinne» erfolgten Landtagsersatz- 
^ b le n  nnlrde» insgesammt 436 Stimmen abge- 

Wahl entfielen anf Amts- 
s Ä ' - Nandwarnschken (konservativ) 

«»s Amtsaerichtsrath Marcus-Tilstt (dentsch- 
sreisinuig) 133 Siinimen. Bet der zweiten MAab! 
erhielt Regiern,igsrath Glabel - T iM t inniim.V., 
liberal)L92. FabrikbesigerJ a c o b h , sch-fr-m »
132 Stimmen. AmtSvorsteher Spilniks tt .d Rc. 
aiernnnsrath Glatzel Nnd somit gewählt.

Lokalnachrichten.
Thor«, 22. November 1901.

— (V e rs o n a lie ».) Der Referendar Dr. jur. 
Gnstav Döhring in Marienwerder ist znm Gerichts 
affeffor ernannt worden.

Der Gerichtsvollzieher K ra ft AnftragS Bieder« 
stein m Christburg ist zum etatsmößigen Gerichts­
vollzieher bei dem Amtsgericht daselbst ernannt 
worden.

-?W.Akstn»as-Oberba»wart a. D. Rechnung^ 
rath M ülle r zn Thor», bisher bei der 4. Festnngs- 
Jnspektio». ist der Rothe Adlerorden vierter Klasse 
verliehen worden.
^  — ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ka th o l is c h e n  
K irche .) Der erste Vikar von Bielski ist von 
Kamin Westpr. nach Griebenan bei Unislaw ver­
setzt.
^  — ( B e lo h n u n g . )  Der zwölfjährige Schüler 

Szczcpanski aus Städt.-Louk (Abbau Nen- 
^->t im M onat August d. Js . m it M uth  
2 ^°s te n h e it »»d nicht ohne eigene Lebens-

. k„! S S L K «
r1„o^tag abgehalten werden. Der erste Gegen- 
M d  b "  Tagesordnung ist die Beschlußfaffnng 
bewiir^.Vom Kreise zu übernehmende Provinzial- 

Aoh-von 18060 M . znr Urberwindnng 
lOva."rch die Witterungsverhältniffe der Jahre 
^^eifp <>->, 1901 be^nrfalhten Gkntefchäden im Laitd^ 
sie»,„,^horn. Es folgen dann: Prüfung. Fest- 
'Porkaik/U'd Entlastung der Rechnnng der Kreis- 
vvtstehE sur 1900. Vervollständig»»» der Amts- 
Mocker .Borfchlagsliste kür die Amtsbezirke 
Ergänz«,,"o Vapan. Schiedsmaniiswahlen nnd 
Nach Sck?Ävohleu kreisständischer Kommissionen, 
drei M itgü^bes Kreistages w ird die Wahl von 
Provinz Az.L^n z „ r  Landwirthschaftskammer der 
lciiigeii M itK " " ß e n  erfolgen und zwar von den- 
8 6 des Gks,k°8^' des Kreistages, welche gemäß 
LandwirthschaäA von, 30. Jn u i 1894 über die 
Die sechsjährige r e n  Wohlberechtigt sind.

o Donner-Domäne Steinan nnd Deich-

haupimaun Krüger-Ait-Thorl, läuft m it Ende 
dieses Jahres ab.

— ( B e i  der  h e u t i g  e» W a h l )  der Stener- 
ansschüsse der Gewerbestencrklaff?» IU nnd IV des 
Landkreises Thor» fü r die Stenerjahre 1902,1903, 
1904 wurden gewählt: Gcwerbestenerklasse III : zi» 
M itglied ericZimmermeisterBacsctt-Cnlmsee.Knilf- 
mann Götz - Mocker und Viehhändler Thomas- 
Mocker; zu Stellvertretern: Zicgelcibesiher Jcru- 
salein-Zindak, Kanfmanu v. Preetzmaun-Cnlmsee 
und Apotheker v. Garcztznski-Mocker. Gewerbe- 
steuerklasse IV: zu M itgliedern: Kaufmann Bark- 
Cnlmsee. Gastwlrth Splittstößer-Nentschkan. Mnh- 
lenbesitzer Schauer - Gramtschen, Bäckermeister 
Hübuer - Podgorz nnd Gastwirth Negitz - Mocker; 
zu Stellvertretern: Gastwlrth Dolatowski - O tl- 
lotschi». Gastwirth Kadatz - Leibltsch, Gastwirth 
Berner - Maske, Gastwirth Hufe - Noßgarten nnd 
Kaufmann Krause-Cnlinsee.

— ( K o l o n i a l v e r e i n . )  Ueber einen Vortrug 
des Herrn Korsch, der am 26 M aid.M ts.abends 
8 Uhr im großen Saale des ArtuShoses über 
Dentsch-Ostasrika sprechen w ird. bringt der Gran- 
denzer „Gesellige" folgende Besprechung: „Montag 
Abend hielt der Pflanzer Herr Korsch im dichtge­
füllten großen Adlersaale einen Vortrug i» der 
hiesigen Kolonialabllieilniig. Der Vortragende 
führte über Lissabon, G ibra ltar. Neapel, P o rt Said, 
Aden in fesselndem Vortrage seine Zuhörer zuerst 
nach Tanger. Von hier ging es nach Ost- und West- 
nsambara, nach den Steppengebieten und reich 
ausgestatteten Jagdgtfllden. Land und Leute, Plan- 
tagenleben. eine ausführliche Schilderung unter­
irdischer Höhle», die B ilder der Küstenstädte zogen, 
gewürzt m it aufregenden Jagdgeschichteu, an de» 
Zuhörern i» bunter Abwechselung vorüber. Eine 
große Anzahl vortrefflicher Lichtbilder dienten zur 
Erläuterung und Belebung des Vortragcs. es 
waren auch eine große Zahl Photographien aus­
gestellt und afrikanisches Geld ausgelegt." Auch 
in Thorn w ird Herr Korsch bei seinem Vortrage 
eine größere Anzahl von Lichtbildern vorführen, 
die denselben umso interessanter zu gestalten ge­
eignet sind. Damen nnd Gäste sind, wie immer, 
auch bei diesem Vortrage willkommen.

— ( K l e i n - K i n d e r - B e w a h r v e r e i n . )  Der 
Reinertrag des Bazars für den Verein beträgt 
einschließlich der Sammelliste 3000 Mk.

— ( G e f a ß t e r  D e s e r t e u r . )  Auf dem Bahn­
hof in Argen«» wurde ein Deserteur angehalten. 
E r siel. da er nur in  Drillichjacke nnd ohne Seiten­
gewehr war, sofort anf und erklärte auf Befrage» 
treuherzig, er sei Rekrut aus Thor», halte es beim 
M il i tä r  nicht aus und wolle deshalb nach Hanse. 
Anf Weisung der sofort telephonisch benachrichtig­
ten Thorner M ilitärbehörde wurde er verhaftet 
und nach Thorn gebracht.

— ( P o l i z e i l i c h e  s.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (G e funden)  auf den NenstädtischeuMarkt 
ein anscheinend goldenes Pinceuez. abzuholen von 
Kwiatkowski, Weinbergstraße 20; zurückgelassen in 
einem Geschäft der Baderstraße ein Spazierstock 
und ein kleines Kreuz. Näheres im  Polizeisekre- 
tariat.

— ( B o n  der  Weichsel .)  Wasserstand der
Weichsel bei Thor» am 22. November früh 0,50 M tr. 
über 0. __________

Mccker. 22. November. (Amtseinführung.) I »  
der heutigen Sitzung der Gemeindevertretnng fand 
die Einführung des nengewählten Gemeindevor­
stehers Herrn Falkenberg aus M isdroh, sowie der 
beiden nengewählten Schöffen Herren Ennnlat und 
Lemke durch Herr» Landrath v. Schwerin statt. 
I n  seiner Ansprache sagte der Herr Landrath: 
Der Gemeindevorsteher soll das Lanpt der Ge­
meinde sein. Wie der menschliche Körper bei 
einem S tre it zwischen Haupt nnd Glieder» 
leidet, so ist auch in  einer Gemeinde ein Ge­
deihen »nr möglich, wenn zwischen dem Ge­
meindevorsteher nnd der Gemeinde bezw. deren 
Vertretung das richtige Verhältniß besteht. 
Der Gemeindevorsteher mutz nnr das Wohl der 
Gemeinde im Ange haben und seine ganze Arbeit 
auf die Förderung desselben richten. An der Ge­
meindevertretung ist es. dem Gemeiildevorsteher 
Bertrnuen entgegenzubringen nnd seine Thätigkeit 
zn nntersttitzen. da sie nur dann eine frmhtbrin- 
gende fern kaun. Wenn in diesem Sinne Gemeinde­
vorsteher und Gemeindevertretung zusammenarbei­
ten, so w ird die Wahl des Kern, Falkenberg znm 
Wähle der Gemeinde ausschlagen. und ich bin der 
festen Zuversicht, daß beide Theile es an dieser 
Znsammenarbeit nicht kehlen lasten werden. Ihnen, 
Herr Falkeuberg, bringt man in Ih re m  neuen Am t 
nicht geringe Erwartungen nnd Hoffnungen entgegen 
und es sind nicht geringe Aufgaben, die Ih re r  harren. 
Mocker ist eine Gemeinde m it einer wenig günstigen 
finanziellen Lage, und außerdem sind w ir jetzt in 
einer Zeit schwerer wirtschaftlicher Krisis. Da ist 
es umso schwieriger, so wichtige kommunale A u f­
gaben durchzuführen, wie sie in Mocker der Lösung 
bedürfen. Die Regelung der Beamtenbesoldnngen 
ist nicht lange mehr aufzuschiebenr die Straßen 
der Gemeinde bedürfen der Instandsetzung bezw. 
der Pflasterung; die Aufstellung eines Bebauungs 
^ ^ v s  ist höchst dringlich geworden und die Straßem 
belenchtnng ist zu verbessern; ferner ist auch eine 
weitere Fordern,,g der Schnlverhaltnisse nöthig. 
Auch das gemeinsame Zusammenwirken m it der 
großen Nachbar-gemeinde ist nicht anßeracht zn 
lassen, nnd ebenso sind d»e großen Fragen zu beachten, 
die sich in und bei Mocker abspielen werden: 
Die Erweiterung des Eisenbahnnetzes und die E r­
weiterung bezw. Berlegnng der Bahiihofsanlageii. 
Dabei darf Mocker nicht zu kurz kommen. Auch 
m it den kleinen M itte ln  der Gemeinde lassen 
sich diese großen Aufgaben ihrer Lösung ent­
gegenbringen. Neben der Thätigkeit fü r die 
großen kommunalen Aufgaben sollen Sie auch 
für das geistige und sittliche Leben der Ge­
meinde thätig sei» nnd in den sozialen nnd 
politischen Verhältnisse» den richtigen Takt 
zeigen. Geben Sie Jedem das Seine, aber sorgen 
sie auch dafür, daß Mocker seinen Charakter 
nls deutsche Gemeinde nicht verliert. Das 
Am t des Gemeindevorstehers w ird Ih re  volle 
K ra ft in Anspruch nehme». Es t r i f f t  sich glück­
lich. daß gerade auch zwei nengewählte Schöffen 
in ihr Am t einzuiühren sind. I n  einer Gemeinde 
m it koliegialischem Gcmeindevorstande sind vor 
allem die Schöffen die Männer, die in erster Linie 
den Gemeindevorsteher zu unterstütze» haben. Sie 
dürfe» bei kleinen Meinungsverschiedenheiten nicht 
lchiireii, sondern sollen versöhnend wirken.sie dürfen 
dem Gemeindeoberhaiipte nicht Stricke drehen, 
sondern müssen in der Gemeinde die gute» Absich­
ten des Gemeindeoberhanptcs aufklären. Wen» 
Sie so alle zusammenarbeite», dann w ird das Ge­
deihe» der Gemeinde Mocker gesichert sei». I »

diesem Sinne verpflichte ich Sie. Herr Falkenberg. 
anf den schon geleistete» Eid nnd ebenso die beiden 
neuen Schöffe» durch Handschlag an Eidesstntt. 
— Herr Falkeuberg sagte dem Herrn Landrath 
Dank fü r die Bestätigung seiner Wahl und für die 
eben gehörten Worte. E r versichere, daß es stets 
sein Bestreben sein werde, m it der vorgesetzte» Be­
hörde in guten Einvernehmen zu stehe», nnd eben­
so werde er hier an der Grenze allzeit das Dentsch- 
thnm wahren nnd fü r Kaiser und Reich eintreten. 
Ihnen, meine Herren vom Geincindcvorstaiide nnd 
von der Gemeindevertretung, bin ich noch ein un­
beschriebenes B la tt, und als junger M ann werde 
ich in meinem VorwärtSstreben Vielleicht manchen 
zu rasch gehen. Nehmen Sie aber keine Sache 
persönlich, sondern bleiben S ie immer sachlich. 
Ich werde alle meine Kräfte einsetze», nm fü r die 
Gcmeindeiiiteresse» gedeihlich zu wirken. Das 
walte Go t t !  Dam it war der Einweihnngsakt be- 
endet.

(:) Podgorz, 21. November. (Derlandwirlhschaft- 
liche Verein der Thorner linksseitigen Wcichsel- 
niederiiiig) hält seine nächste Sitzung am 27. d. M ts . 
nachmittags 6 llh r  im VerrlnSlokale, Kaufmann 
R Meher hier, ab. Die Tagesordnung umfaßt 
nachstehende Punkte: 1. Einführung neuer M it ­
glieder; 2. Vortrag über die Entstehnngsnrsachcn 
verschiedener Biehkrailkheiten nnd deren Vor- 
bknaunasmittel; 3. Beschlußfassung über die zweck­
mäßige Anlage oes Verelnsvermögens nnd 4. iibcr 
die Abhaltung eines Winter-Vergnügens; 5. E r­
ledigung verschiedener Vereiiisangeleaenheiteii.

Neueste Nachrichten.
Potsdam, 22. November. Erzherzog Fev 

diiiand K a rl von Oesterreich ist heute Vor­
mittag 11. 36 Uhr hier eingetroffen, nm den 
Kaiser anläßlich seiner Ernennung znm Chef 
des 5. Jägerbataillons, das in Hirschberg 
steht, Meldung zn erstatten. Der Kaiser 
enipfing den Erzherzog auf dem Bahnhof 
und begab sich nach herzlicher Begrüßung 
m it ihm nach dem Stadtschloß nnd von dort 
nach dem Exerzierschuppen zur Vereidigung 
der Rekrnten der Potsdamer Garnison.

Kassel, 22. November. Das Vorstands­
mitglied der Treber-Trockinliigsgesellschaft, 
Direktor Bolluiann, ist dem Vernehmen »ach 
in Hannover, wohin er kürzlich verzogen war. 
verhaftet worden.

Frankfurt a. M ., 21. November. Die »Frank­
furter Zeitung" meldet aus Koiistaiitlnopci; Z w i­
schen Frankreich und der Türkei ist ein nener 
Konflikt ansgebrocheik. Das zweite, am Bosporus 
statiomrte französische Kriegsschiff „M vnette" ver­
ließ mehrere Woche» nach der Abreise des Bot 
schafters Constans Konstnntinovel. nm im ägäi 
scheir Meere Uebungen abzuhalten. „Monette" 
sollte fetzt hierher zurückkehren nnd suchte deshalb 
wegen der Durchfahrt durch die Dardanellen de» 
»blichen kaiserlichen Ferma» »ach. S ta tt an das 
Schiff eine A n tw ort gelangen zn lassen, sandte 
heute der Erste Palastsekretär Tachstn-Bei im 
Auftrage des Sultans eine Note an den Minister 
des Aenßeru, in welcher demselben erklärt w ird, 
das fü r Frankreich keinerlei Grund znr Statio- 
uirnng zweier Kriegsschiffe im Bosporus bestehe 
und daher der zweite S tationär nicht zugelassen 
würde. Der M inister w ird aufgefordert, sich so­
fort an die französische Botschaft zu wenden, da­
m it diese das Gesnch nm Ertheil»»« eines Fer- 
mans fü r die Durchfahrt des Schiffes durch die 
Dardanellen zurückziehe. I »  gut unterrichteten 
Kreise» ist man der Ansicht, daß sich Frankreich 
der Auffassung des Palastes nicht anschließen 
werde; man hält es nicht fü r unmöglich, daß der 
zwcite S tationär eventuell selbst anf die Gefahr 
hin. beschossen zi» werden, die Durchfahrt ohne 
Ferma» erzwingen werde. — Außer Frankreich 
haben noch Rußland i«»d England zwei Kriegs­
schiffe dort. während Deutschland. Ita lien  und 
Oesterreich-Unaar» «nir je durch clns vertreten 
sind.

Nordhausen, 22. November. Im  Harz 
herrscht großes Unwetter. Kein Theil blieb 
verschont. Aus der Siidharzbahn wurde ei« 
großer The il des Bahndammes durch die 
Wassermassen fortgeschwemmt. Der Gesammt 
schaden ist ganz enorm.

Wien. 22. November. Der Bndaetansschntz 
nahm den Voranschlaa des Landesvertheidigungs 
Ministeriums a». I m  Laufe der Berathnng be 
merkte der Landesvertheidignnasminister, durch 
Reichskriegsministerialerlaß sei befohlen, daß die 
Kontrolpflichtigeu bei den Kolltrolversammlnnaeii 
sich auf deutsch m it „H ie r" zu melden haben. Die 
Verkürzung der dreijährigen Dienstzeiivsticht be­
gegnet großen Schwierigkeiten. Abhilfe könnte nur 
eine entsprechende Erhöhung des Rekrnteiikontin- 
gents gewähre».

Apeldoorn, 21. November. Die Königin 
hat zwar das Zimmer noch nicht verlassen, 
doch hat ih r Gesundheitszustand sich gebessert. 
I »  den lehten Tagen hat der Hofarzt die 
Königin nnr einmal täglich besucht. Die 
Königin ist indessen ziemlich schwach nnd 
bedarf großer Ruhe. Der Hof w ird  erst 
gegen den 20. Dezember nach dem Haag zu­
rückkehren.

London, 22. November. Es bestätigt sich 
daß der von der Zollbehörde in London 
zurückgehaltene Dampfer 4 Geschütze an 
Bord hat. Die Besatzung besteht aus 42 
Mann. An Bord sollen sich fü r 2 '/ ,  Jahre 
Lebensinittel befinden.

London, 22. November. Der bisherige 
deutsche Botschafter G raf Habfeld ist heute 
früh 8 Uhr in  der deutschen Botschaft 
gestorben.

Athen, 21. November. Bei den Säule» 
des Olympischen Jupiters fand heute Nach­
mittag eine von Studenten vrganisirte Ver­
sammlung von zwanzigtansend Personen statt, 
wobei es zn Zusammenstößen zwischen S tu ­
denten und der bewaffneten Macht kam. 
Die Geschäftsräume der Zeitungen „Akropolis" 
und „Asiy" werden militärisch bewacht.

Athen, 22. November. Deputirte ßess 
Oppositionspartei hielten gestern eine große 
Menschenmasse aufreizende Reden. Es heißt 
zahlreiche Bewaffnete seien in die Universität 
eingedrungen, welche die Studenten, die sich 
militärisch organisirt haben, auch im Laufe 
der Nacht nicht räumten.

Athen, 22. November. Bei der heutigen 
von Studenten veranstalte» Versammlung 
wurden, wie sich jetzt herausstellt, 7 Personen 
getödtet lind etwa 30 Personen verwundet. 
Außerdem e rlitt eine große Anzahl leichte 
Verletzungen. Unter den letzten befindet sich 
der Polizeipräsident.

Nishny-Nowgorod, 21. November. E in  
Moskauer K leinbürger ermordete hier feine 
Schwester m it dem B e il und versteckte die 
Leiche im Keller. Der M örder ist verhaftet.

Peking, 21. November. I n  Nintschwang 
geht das Gerücht, ein bedeutender M and- 
schngcneral sei m it de» Truppen zn den 
Russen übergegangen._____________________

VeraittworMch flir den In h a lt :  Heinr. Wartmann in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Böri-nberich-.
________ (22.Nov.I21.Nov.

Tend. Fondsbörse: —. ?
Russische Banknoten P. Kassa 216-45
Warschan 8 Tage, 
Oesteneichische Banknoten . 
Preussische KvnsolS 3 ->/« - . 
Prenssi che KonsolS 3 '/."/»  , 
Preussische KonsolS 3 '/."/«  
Deutsche Neichsanlcthe 3v„ . 
Deutsche Reichsanlcihe 3 '/,'/«

215-80
8 5 -  30 
89-40 

l0v -50  
100 40 
89-40 

M 0-50
8 6 -  40 
96 50 
97-50

102—50

216-5«

8 5 -  35 
89-40 

l00-60 
100 -60 
89-30 

100-60
8 6 -  40 
03-40 
97-40 

l02 -40

Lnniiknr Ne>ni»un»c,ne a / ,
Westpr. Psandbr. 3°/« nenl. ' l  
Westpr.Mandbr.3'/,''/, « .
Pnsener Pfandbriefe 3'/»"/« >

„ „ 1"/« . - 
Polnische Pfandbrief« i- / . '" ,
Türk. 1"/.. Anleihe 0 .
Italienische Rente 4°/«. . .
Hl'niiiän. Rente v. 1894 4"/, .
Disko». Konnnandit-Nttthrll«
Gc. Berliner-Straßenb.-Akt.
Larpener Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nordd. Kredit«,istall-Aklien.
Thorner Stadtanleihe 3'/. °/o 

Weizen: Lokv in Newh.März.
S p i r i t u s :  70cr luko. . .

Weizen Dezember. . . .
.. M a i ......................
„ J u l i . . « . . »

Roggen Dezember. . . .

J n tt . .
Bank-Distvnt 4 PCt., LombardzinSfnß . 
Privat-D iskant 2'/« t>Ct.. London. Diskont 4 pLt.

K ö n i g s b e r g .  22. November. (Getreideinarkt.) 
Zufuhr 40 iulälidlsche. 67 russische Waggons.

26-10 
99 -  70 
77-25 

175-60 
U)5-00 
l62 -10 
183-80

82'/.
31-30

162-75
L67-L0

137-75
142-75

26-40
99-70
77-30

>76-50
192-50
>62-40
>84-00

82V.
31-50

>63-75
>68-25

138-75
>43-50

5 ^ C t .

Meteorologische Beobachtungen zu T h o rn  
vom Freitag den 22. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r : - s - 3 Grad Cels. W e t t e r r  
bewölkt. W i n d :  West.

Vom 21. mittags bis 22. mittags höchste Tem­
peratur - j-  8 Grad Cels., niedrigste — 0 Grad 
Celsius.____

Standesamt Mocker.
Vom 14. bis einschließl. 21. November I M  sind 

gemeldet:
») als geboren:

I .  Arbeiter Anton Kalinowski, S . 2. Arbeiter 
Leo Pietrowski. S. 3. Schuhmacher Anton Sind- 
zinski, S. 4. Maschinisten Johann Bartoszinskk.
S. 5. M ü lle r Johann Piskowski, S. 6. Arbeiter 
Simon Zakowski. S . 7. Czeslaw Stzalkowskt.
T. 8. Eigeiitbi'Imer Peter Dittvensee, T. S. Eigen» 
thiittier Augiist Gertb. T. 10. Arbeiter John»» 
Przhbltkowsk,. T.

d) als gestorben:
1. Wllhelmine von Lnkowicz.73 I .  2. Besitzer- 

srau Anna Leichnitz geb. Motzner, 44 I .  3. 
Anastasius SzubrhczhnSki. 1 I .  4. Arbeiter Jrie - 
brich Wrobbel. 56 I .

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Leonhard Wisclawski nnd Veronika 

W iniarski. 2. Arbeiter Anton Ulaszcwski nnd 
Wiv. Levkadia Drhbalski geb. Wolfram, 

ü) als ehelich verbunden:
1. Rentier Franz Lotto m it Ww. Johanna 

Lorenz geb. Kowalewski. 2. Fleischer Helioder 
Janiszewski m it Flora Liebert-Rubinkowo.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 24. November I M  (25. Sonntag nach 

Trin ita tiS ).
T  o d t e n f e st.

Attftädtische evangelische Kirche: Bor»». 9 '/, U hr: 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte nnd 
Abendmahl: Derselbe. Abends 6 U hr: P farre r 
Jacobi. Kollekte fü r Schulbedüfnifse armer 
Schnlkiiidcr.

Nenstädtische evangelische Kirche: Borm. 9 '/, U b r: 
Snperintendcitt Waubke. Nachher Beichte nnd 
Abendmahl Nach,». 5 Uhr: P farrer Hener.
^ '» . " ^ a c h l in t t a a  Kollekte znm besten armer 
wHttlkttwer.

Küche: Von». 10 U hr: Gottesdienst: 
Dwlsionspiarrer D r. Greeven. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes- 
dienst: Divisionspfarrer Dr. Greelien.

Evangel.-luth. Kirche: Vorn,. 9V. Uhr: Gottes- 
dienst: K ilfspr editier Nndeloff.

Neformirte Gemeinde Thorn: Bonn. LO UHr: Gottes­
dienst in der Aula des Könilfl. Ghmnasinmsr 
Prediger Arndt.

Mädchenschule zu Mocker: Borm. 9V, U hr: P farre r 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm V.10 Uürr 
^ 0  Ubr: Gottcsdieust. dann Abend- 

fü r , das Krankenhaus der 
Barltthevilgknt m Königsberg. Nachm. 2 U hr: 
KlndergotteSdienst: P farre r Endemann.

Schule m Audak: Vorn:. 9 Uhr: Prediger
Krüger.

Schule in Stewken: Vor»,, lvv . Uhr: Prediger 
Krnger.

Gemeinde Gramtschen: Vor»,. 10 Uhr Gottes» 
dlenst m it Feier des heil. Abendmahls in Grämt« 
scheu: P farre r Lenz.



«D/s/»- ^ §c-ks/6s
«^,§tri>l>»Dr«ßk.«eWMMkI«. V » « « Z r  Feruwrech-A,M>

dunkles Laoerbier . . . 
Helles
Böhmisch Margen ! ' . 
Münchener (» la Spaten) 
Export (LI» Culmbacher) 
Deutsches Pilsencr . .

Fenisprech-Anschlich 101,
ossenrt folgende Btere in Fässern, Flaschen, Syphons und 1 Liter-Glaskriiaen

V u L i n e r »  « ö o L s i ' l d r L u :
36 Flaschen 3.00 M ark.
36 .  8.00 ..
30 3.00 ,
30 „ 3.00 „
2» .. 3.00 ..
25 „ 3,00 ..

im Shpho» ä 5 Liter 1.50 Mark.
L 5  „ 1.50 ,
L 5  « 2.00 „
L 5  „  2.00 ..
L 5  .  2.25 „
st 5 .. 2.25

in  1 L ite r-G la S k rü g e n  0.30 M a rk .  
» k .  « 0,30 „
» 1 « » 0,40 «
» 1 » » 0,40 «
» 1 » .  0.45 ^
» 1 » ,» 0,45 ,

^ L v L r t  v o L i r r L i s o L i S S  K L S i ? r
Pllsener Urquell, a. d. Bürgert. Brauhaus in Pilsen. 25 F l. Mk. 5.00. im Spphon L 5 Ltr. Mk. 3.00. in 1 Ltr.-Glaskriigen 60 Nk

L v L t  Z S D ^ S I ' L S O Z I S  S L s r S :
Münchener Aiignstmerbran . 18 Flaschen 3.00 Mark. im Shpho» st 5 Liter 2.50 Mark. in 1 Liter-Glaskriigen 0.50 M ark.

„ Bnrgcrvran . . 18 „ ->,00 L 5 » 2.50 » 1
Nürnberger B ie r aus den» " " ' .  « r „ .  0.50

0.50
0.50

Bekanntmachung.
D er Verkauf von Nachlatzgegen- 

ständen findet am Freitag den LS. 
Dezember d. J s ., von vormittags 
1 0  Uhr ab, im Bürger-Hospital 
hierselbst statt.

Kauflustige werden hierm it ergebenst 
eingeladen.

Thorn den 19. November 1901.
Der M aaistillt.

Abtheilung fü r Armensachen.

s : W : : : i'. S : -; - -
^  b la w m  inN, FI, L «  M I,

Ueber den Nach Iah des Kauf-
manns »«einsnn Ssnno Alislilv
in Firm a „Biergroßhandlnng
«orinsnn  Alioklo (vorm. Aop 
er>nskl) s„ Thorn ist am

21. November 1901.
nachmittags 6 Uhr. 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Kaufmann 

Hodsn» S vo «s  in Thorn.
Offener Arrest m it Anzeige- 

frist bis

12. Dezember 1901.
Anmeldefrist bis zum

31. Dezember 1901.
Erste Gläubiger-versammlung 

am
13. Dezember 1901,

vormittags 10 Uhr. 
Termiiiszimmer N r. 22 des hie­
sigen Amtsgerichts, und allge­
meiner P rü fn n a s te rm in  am

8. Januar 1902,
vormittags 10 Uhr. 

daselbst.
Thorn den 21. November 1901.

) s i v r 2 b o » 8 k ! ,
Gerichtsschreiber des Königlichen 

Amtsgerichts.________

Verkauf.
Von unterzeichneter Kom­

mission werden: alte Pontons, 
Holz- und Eisentheile, sowie 
Tanwerk zmn Verkauf gestellt.

Besichtigung auf dem Wasser- 
Lbnngsplatz des Bataillons 
(Wiescs-Kämpe) vorn 25. bis 30. 
d. M ts ., von 2—4 Uhr nach­
mittags. gestattet. Schriftliche 
Angebote sind bis znm 2. De­
zember einzureichen an 

Uebnngs-Kommissio»
-es P ionier-Bataillons N r. 17.

NtnMe MlchmW.
Dienstag den 26. d. M ts .,

von vorm ittags 10 Uhr ab, 
werde ich vor den, Gasthanse zum 
„Deutschen Kaiser", hierselbst. 
Grabeiiitrahe 10:

4 Satz Fremdenbette» m it 
Bettgestelle,
1 P ianino,
1 B illa rd ,
1 Spielautomaten,
1 Bierapparat,
1 Schreibpnlt,
1 Eisschrank,
3 Sophas,
1« Tische,
3 rintzbanmeue Kleider­
spinde,
1 Wäschespind,
2 Negnlatore,
2 Paar Stühle, 
diverse Spiegel,
42 Kiste» Z igarre»,
68 Flaschen verschiedener 
Weine,
140 L iter verschiedener 
Liqnenre,
1 Repositorinm m it G las- 
fenstern,
1 Tombank n. s. w .

zwangsweise, meistbietend gegen Baar- 
zahlung versteigern.

Thorn den 22. November 1901.
L s n c k r H i )

Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Ich  verkaufe Kleie an Besitzer bei 

Abnahme von 5 Z t. an auf Bahnhof 
Thorn, Mocker, Schirpitz, Schulitz und 
anderen Bahnstationen, von heute ab 
Roggen - Kleie, Z t. m it 4,65 Mark, 
feine Weizen-Kleie Z t. m it 4 ,8 0 M k. 
Anmeldungen nim m t entgegen und 
Auskunft ertheilt (20 P f. Briefmarken 
fü r Porto sind beizufügen)

^okauu «lost, Podgorz, 
_____________ Magistratsstr. 101.

Wegen Umzuges findet am 2 5 . N o­
vember 1901, von 9  Uhr vor­
mittags, ein

Verkauf M ic h
von Haus- und Wirthschaftsge- 
räthen in Mocker, Thornerstraße 
N r. 4 5 , statt.____________________

LuMtatioli
äer

L.Lnäv,if1k8odaft8kammer
S o t t ö n s e e

bei S o k o n s iv k  'VVesLpr.
Kiedt aus mit böebslen Lbreuxreisen 
äussererobueter 2uekt ab: 
Oespvrb. kl^moutli-RoeLs 7—10 

Uark.
Sebu-arLv Leuten- vorMriZ/e M bne  

16 u. 20 UarL, Ileuueu 10 L1a.rk.
1,1— 10 LLark, 1— 6

H ark.
konimerseLe RleseusäuKv L 10 

Llark.
SaaueurlvsenbNekv L 20 Llark.

Stärkste Ikiers, äereu Dtteru r. 
L. aus LoZ/Iauä bê ossou siuä.

Versichere und untersuche!

Kchweine
anf Trichinen »och wie vor. 

Mocker, Thornerstr. 2 6 . >
N uguo»  l^ o o p p iv l i ,

koiizessivuirter Fleischbeschauer.

lilLvierMterriclit
wird b illig  ertheilt

e i s r a  S o k u l l r »
Gerberstr. 29. II I .

A n  "
von 50 Pf. an, auch außer dem Hause, 
______Brückenstr. 2 2 ,  II. vorn.

L o g is  u . B e g ö s tig n u g  zu haben 
A lts ta d t .  M a r k t  1 0 ,  Hof r.

S S "  W e r Stelle sucht, verlange die 
„v6u l8e !leV a Ilan26n i)08 t"E ß tittgen .

WtW BMliltni«,
nicht unter 20 Jahren, findet sofort 
oder zum 1. Januar 1902 dauernde 
Stellung. Schriftliche Meldungen m it 
"ettguißabschriften unter Angabe des 

ildungsganges zu richten au
________O. K o p p a rt, Thorn.

Zum  1. Dezember saubere
N S "  Aufwärterin " V S  

gesucht. Schristl. Meldung u. S . 0 .  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Aufwärterin fü r den Vorm ittag 
gesucht Brückenstr. 10 , H, l.

E in  junger M ann  zur Hilfe sttr's 
Komproic in einem größeren Bierver- 
lagsgesckäst zum sofortigen E in tr itt 
gesucht. Meldungen m it Zengnißab- 
schriften und Angabe der Gehaltsan­
sprüche unter / I .  8 .  1 0 0  an die Ge­
schäft sste lled ieserZe ituM

WnlkitnOmiitm
durchaus tüchtig und zuverlässig, findet 
sofort dauernde Beschäftigung bei

k .  L o llm a u u , C a r ls t r .  3 .

AG>U AlHktMe«
stellt ein

N . M a m s r ,  Schlossermeister, 
______________ Thorn III._________

1600« Mark.
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter N . 3000 
befördert die Geschäftsft. d. Z tg. erb.

E in  großes Kleiderspiud zu 
verkaufen Tnchmacherstr. 20 .

K S G O  M s L L ' l L ,
werden zur 2. Stelle hinter 4600 Mk., 
auf ein massiv. Grundstück Thorn 3, 
m it 14000 Mk. Fenertaxe, 875 Mk. 
jährl. M iethertrag von sogleich, oder
I .  Januar k. J s . gesucht. Meldungen 
werden brieflich m it der Aufschrift
I I .  18 an die Geschäftsft. d. Ztg. erb.

U M «  Km s s ü  8 k l» e r !
Ein unweit hies. 

S tadt belegenes 
Grundstück, 10 

.M o rg . Garten m. 
ca. 700 Obstbm. 
verschied. Arten, 

guten Gebäuden bei 10— 15000 Mk. 
Anzahl, w f. z. verkaufen. Anerb. von 
S e lb s tk f. erb. u. L .  k .  10 0  an die 
Geschäftsstelle d. Z tg .

E in  eisernes, gut erhaltenes

Kinderbettgestell,
sowie ein

Schreibpnlt
ist b illig  zu verkaufen.
_________ Rk. Vloskv, Thorn 3.

Alte Fenster M  Wen
zu verkaufen Gerechtestr. 10.

E in  Bettgestell m. Matratze u. 
Betten z. verk. Gerechtestr. N . 25, II.

P ro s . S o x k lv l '»

« ItilMnIl-lWrste,
hj sowie Zubehörtheile
v  enipfiehlt

Z  c r io li » ü lls n  I^Lokil.

Die Gewinnliste
der Metzer Dombau-Geld-Lotterie ist 
eingetroffen und liegt zur Emsicht aus 
in der

Geschäftsstelle der ^Chorner presse*.

in  der Bromb. Vorstadt gesucht. 
Angebote an M a jo r llolluianu,

Hotel Schwarzer Adler.____________

W  sei« MI. N««n.
parterre- m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermieden
_______ Brombergerstrasre 1 0 4 .

öbl. Zimmer von wsort zu ver­
muthen Culmer-Chanssee 3 0 , 

pt., 10 M inuten von der S tadt entfernt. 
Daselbst w ird Gelegenheit geboten,sich 
im Klavier- n. Zitherspiel auszubilden.
L) gut möbl. Zimmer m it auch ohne 

Pension, aus Wunsch auch Burscheu- 
gelaß, von sofort zu vermiethen 

Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke 1, I.
M Z ö b l. Zimm er zu vermiethen

Araberstraße 16.
M Zöbl.W ohtt. m .a. 0. Burschengel. 

zu verm. Gersteustr. 0 , 1, r.
E ö b l .  Zimmer b illig  zu verm. 

August KlogLU. Wilhelmsplatz 6.
M R öbl. Zimmer nebst Kabinet zu 
ärikd- verm. Coppernikusstr. 1 l , I-
M l .  möbl. Zimmer zu vermuthen 
ö l  Strobandstraße 10, H l.
M . Z im . b ill. zu verm. Mauerstr. 36. Hl. 
M . Z im . m. Burscheugel. z. v. Baukstr. 4^

D ie von Herrn Landrath von 
S o lnvo rln  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer M arkt 10 von sof or t  
zu vermuthen._______ v i.  S u s s v .

Wilhclmsplatz 6.
Schöne Parterre-W ohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., zu vermiethen.
Fiugust Llogsu.

6 - kl. Wohnungen, 1 Geschäfts- 
^  keller, 2  möbl. Zimmer nebst 
Kabinet sofort zu vermiethen 

___________ Culmerstraße 15.
A leirre Wohnung von sofort zu 
01 vermiethen Gerberstratze 11.

Tkitslhe Kslbiml-GeseilsM,
Abtheilung Thorn.

Dienstag, 26. November 1961. SHr. 
im grotzen Saale des Artnshofes:

U o r t r s s
des Pflanzers Herrn pau! l(or86k: 

„Meine Erlebnisse sin Deutsch-Ostafrika." 
Mit Lichtbildern.

Damen «nd Gaste sind willkommen. O s r  V o r s l s n c l .

Freilag den 6. Dezember er

Lobten Paul W ; r
UsnigNcber Uämmer- unS Hokopmisäiiger.

Unter M itw irkung der Pianistin
G  Fräulein aus Köln. G

Karten L 3,00, 1,50 und 1,00 M ark in der Buchhandlung von
W a lle r  K ,s m d v v k .

r. r.
Einem geehrten Publikum von Thorn »nd Umgegend erlaube 

ich mir die ergebene Mittheilung zu niachen, daß ich mich hierselbst
K8el(kr8ll3888 27, M18N8,

im Hanse des Feilenhaiierineisters Herrn Sovpol» mit einer A rb -its - 
Werkstätte als

Zoläarbeim unä Mwelitt
niedergelassen habe. Meine Erfahrungen, die ich seit vielen Jahren 
in  auswärtigen und hiesigen, ersten und größten Geschäften ge­
sammelt, setzen mich in den Stand, sämmtliche Neuarbeiteu und 
Reparaturen zu vollster Zufriedenheit bei mäßigen Preisen aus­
zuführen.

Speziell offerire ich goldene Trauringe von 12-70  M ark 
pro Paar in  sauberster und gediegenster Ausführung und 
halte mich bei Bedarf aufs beste empfohlen.

Hochachtungsvoll

G .  H A ' O l M ' -  G M r b k i t e r .
WA7" Einkauf von altem Gold und Silber. "M s

Das zur J u l iu s  V upkv 'sche rr K onkursm asse  gehörige W a a re n ­
la g e r ,  bestehend aus modernen, eleganten

Stiesel« «>>!» SWwmeil aller Art
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen schleunigst ausverkauft.

Geschästslokal: 33/35 Gerberstraße 33/35.
Neuanfertigungen nach M aaß, sowie Reparaturen werden 

schnellstens, b illig  und sauber ausgeführt.
_______________________ k 'a u l  L n Z I s i ' ,  Konkursverwalter.

» Wchkchichlail
des

Etck-Akllters ikBromberg.
Sonntag, 24. November, nach,». A '/«  

U h r: <Zn kleine» Preisen:) 
W ilhelm  Tcll. Abends 7V, Uhr 
Die rothe Robe.

Montag, 25. November: Der
Tngcndring. Overette von 
H i r s c h e !  mit» R o t h .

Dienstag, 26. November: (11. No­
vität, zum 1. M a le :) Sein 
Doppelgänger. Schwank in  3 
Akten von H e n n e n  u i n  und 
D  u v a l.

Donnerstag, 26. November: Der
Tngcndring.

Freitag, 29. November: Sein
Doppelgänger.

Sonnabcnd, 30, November: ( Z u
kleinen Preisen:) 3 . A uf­
führung im Zyklus der Königs- 
Dramen. König Heinrich der 
Vierte. (II. Theil,)

Il»MÄnk;V>7:?M
Zubeh. v. 1. A p r il b illig  zu verm. 
Bromb.-Borstadt, Gartenstr. 20, I. 

Eingang Schulstr.

ß v tiW lls lh t A i i l t i i l s lW .
Mocker, Bergstraße 23. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8 Uhr._______

Deutscher B lau  - Kreuz - Verein.
Sonntag, 24. Novbr., nachm. 3 U hr: 

Gebetsversammlung m it Vortrag von 
8. Ztreiek im Vereinssaale, Ge- 
rechteste. 4, Mädchenschule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier- 
zu herzlich eingeladen.

Lnthaltsamlleitsverein z. Llauen Kren;. 
Sonntag. 24. Novbr., nachm. 3 '/s Uhr: 

Erbauungsstunde im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen.____________

M ontag Abend auf dem Wege vom 
Hauptbahnhof bis Schulstraße ein 
schwarzer Regenschirm. Abzu­
geben gegen Belohnung

Schulstraße 2 9 ,  l l ,  links.

An Blilteil ÄS er
verloren gegangen. Abzugeben in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Pferdestätle von sofort zu ver­
miethen Coppernikusstr. 11.

» « k l - !Am«,
Gtlieralmsiumliiiig

aul
Sonnaveltd deu 23. d. M ts .,

abends 8 Uhr,
bei W le i- It t i.

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht der Rechuungsrevisoren über 

die Jahresrcchnuug pro1900/1901.
2. Aufnahme treuer M itglieder, E in ­

führung und Begrüßung derselben, 
darauf gemeinschaftliches Abendessen. 

D ie persönliche Einladung eines
jedes Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht statt.

Thorn den 22. November 1901.
Der Vorstand.

M e i i l i i e i i s  V e i A i M i u U
des

Uttbaudes der Grtsvkmne
(llir8vL-vu»ek«r) 

am Sonnabend den 2 3 . d. M .,
abends 8 Uhr,

tt»  Saale ües )ln8einu.
V o r ^ t i ' a K

des Laudtagsabgeordueten Herrn Re« 
dakteur L s f! 6o lä8o!im iät aus B e rlin :
„Die dentsche» Gewerkvereine und
ihre Bestrebungen zur wirthschastlichen 
Verbesserung der Lage der Arbeiter."

Es ist Pflicht eines jeden M it ­
gliedes pünktlich zu erscheinen.

Freunde, auch Gegner sind w ill, 
kommen.

Der Vorstand.

U m «  .Am Mich»-.
Sonnabend den 23. November:

> iM
N e u l b ,  S o n n N b e n N ,

abends 6 U hr:
Frische

N M K M t r - ,  N u t -  l l i i ä

in bekannter Güte.

___________Schuhmacherstr. 17.

W M iM is-sm iiIm
sowie

Islisik hiMBiieliki
m it vorgedrucktem Koiitrakt 

sind z» habe».
6. voiMomlls'selis Kavliüriietkrs!.

Zn vermiethen
Lu dem neu erbauten Gebäude

Baderstratze 9 :
1 Laden nebst 2 Stuben, sowie 
Geschäfts-Kellerräume.

Zu erfragen: Baderftraße V.
Der geiammleu Auflage 

liegt eine Lotterie-Ankün­
digung der F irm a  Ix lo lk  V eo rm rm u  
in O o llm  bei.

Täglicher K alender.

1901,
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Januar — — — 1 3 3 4
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Hierzu Beilage.
5 Druck und Verlag von C. DombrowSki in Tkror».



Beilage zn Nr. 275 der „Thurme Presse"
Sonnabend den L3. November 1901.

Provinzialnachrlchien.
Culmsee. 15. November. (Eine Beschwerde über 

die mangelhafte Zugverbindnng) auf der Klein­
bahn Cnlmsee-Melno, wodurch auch «ainentlich 
die Postvcrkehrs-Jnteressen der m it der Kleinbahn 
i» Verbindung stehenden Postorte sehr geschädigt 
worden sind, ging «euiich durch die Provinzia!- 
presse. Dem Drängen nach Beseitigung des Uebel- 
standes w ird die Kleinbahngesellschaft stattgebe» 
und es soll M itte  Dezember ein nenerFahrplan 
eingeführt werden, nach welchem der Frühzug von 
hier nach Melno Anschlug au die Fruhzuge von 
Bromberg und Thon, erhalten wird. Der letzt um 
6.10 abgehende Kleinbahnzng w ird dann eine Stunde 
später von hier abgehen.

8 Culmsee, 21. November. (Der hier gegründete 
deutsche Volksverein.) der schon 80 M itglieder 
(Damen nnd Herren) zählt, bezweckt, fü r die Be­
völkerung der Stadt Culmsee nnd Umgegend ohne 
Rücksicht auf Stand. Geschlecht nnd Glanbensbe- 
kenutnik einen M ittelpunkt znr Pflege deutscher 
Bildung und deutscher Gesittung zu schaffen. 
Dieser Zweck soll erreicht werden durch Veran­
staltung von Familieuabenden. Gründung und 
Unterhaltung einer Bücherei und andere geeignete 
M itte l. Vorsitzender des Vereins ist Herr Kceis- 
schnlinspektor D r. Thnnert.

o Culm. 21. November. (Goldene Hochzeit. 
KauaNsirung der Stadt.) Der frühere Sattler- 
meister. letzige Vereinsbote Smolinske feierte 
gestern seine goldene Hochzeit. Neben vielen Geld­
geschenken von Seiten der viele» Vereine, bei 
denen der Ju b ila r Bereinsbote ist. wurde ihm 
auch ein Allerhöchstes Gnadengeschenk von 30 M . 
überwiesen. — Eine große Anzahl hiesiger Bürger 
habe» an die Stadtverordneten-Äersammlnng das 
Gesuch gerichtet, aus den Überschüssen der 
Kämmerei» Verwaltung eine» Geldbetrag von 
3000 M ark zu den Vorarbeiten der Kanalisirnng 
unserer S tadt in den »ächstiährigc» E ta t ein- 
znstelle».

Grande»;. 19. November. (Ertränkt) hat sich 
in der Trinke der Rekrut Wilhelm W irth  vom 
Jnftr.-Regt. Graf Schwerin N r. 14 zn Grande»;. 
Der junge Mann war Elektrotechniker und hat 
keinem Vater vor Ausführung der That mitgetheilt, 
daß e>- das militärische Leben nicht ertrage» könne. 
AerVater ist in derkönigl.Porzellan-Manufaktur 
'»  Berii»  beschäftigt.
<*» »» 16. November. (Sittlichkeitsverbrechen.)
au d e r 'A E ^ u te  bat der 17jährige Knecht Ginerek 
WttUU'?°V?'°en Tochter des Käthners Bohm ei» 
^  cber - ^ ' i b t .  E r wurde aufL« GZL'SuUx ..... «!--

!!U"!L L:
silch ab. um einige Telegramme anfzngebe». Der 
Kaiser kam ganz unverhofft. Lehrer Neiman» und 
Frau ließen es sich aber nicht nehme,,. F lu r nnd 
Veranda so gut wie möglich m it Läufern, sowie 
m it Astern und auch anderen Vlnmen zu schmücke» 
worüber der Kaiser sichtlich erfreut war. Nun- 
mehr hat er sechs prachtvolle Bilder in Gold- 
^b 'nen  Kaiser Wilhelm den Großen. Kaiserin 

ckr-faÄ"' Snedrich M . Kaiserin Friedrich.

Mittag durch den Kreissch,, l sp" k' o ? n ? a t" - P°/-' 
Stargard u, Gegenwart der Schiiljugend »„d ibre, 
Auaelnrrilren statt.

Dirschau. 17. November. (Eine Handwcrkcr- 
versammtniig) fand am Freitag im Schützenhnnse 
statt. Der Obermeister der Tischlerinniing Herr 
Neumnnn führte in längerer Rede aus. daß das 
neue Handwerkerorganisationsgesetz bei weitem 
nicht die Erwartungen erfü llt habe. die an das­
selbe gestellt wurden. Obgleich dasselbe erst vor 
ganz kurzer Zeit iukraft getreten, haben sich ins­
besondere bei der Bildung der Vrüfnngsansschüsse 
fü r die Gesellenprüfungen fast unhaltbare Zustände 
herausgestellt. Wenngleich anznerkeiilie» sei. daß 
den freien Innungen auf Antrag stets das Recht 
der Vornahme der Gesellenprüfungen gegeben ist, 
so ist doch der Umstand, daß der Vorsitzende des 
Priisunasansschnsses sowohl bei den Zwangs- als 
freien Innungen aus einer andere» Stadt ent­
nommen nnd nicht, wie zn erwarten war, durch 
die Handwerkskammer fü r jedes Gewerbe aus den 
betreffende» Innungen ernannt sei, sehr bedauer­
lich und verfehlt. Wen» z. B . bei 13 in Dirschau 
vorhandenen Innungen nicht ei» einziger Jnnnngs- 

« 's Vorsitzender bestellt sei. so läßt sich 
erledeu n'i- schon lange bekannte Bestreben

werden. Unter anhaltender Heiterkeit der Ver­
sammlung theilte der Redner m it, daß im Ab­
theilungsbezirk l l  (bestehend aus den Kreisen El- 
b»,g Stadt. Elbing Land. Marienburg, P r.-S ta r- 
aard. Dirschau) fü r das Gewerbe der Barbiere 
M'senre. Drechsler. Buchdrucker, Buchbinder. 
L  Ec'M'acher. Glaser. M aler. Mechaniker. Messer- 
U  wede. Mühle,ibaiwr. Optiker. Gas- »nd Waffer- 
sen° .''«sverfcrti»er. Srlnff-zimnierer. Schornstein- 
ei,, ^Segeliuacher. Seifensieder Seiler. Uhrmacher

-pNalermelster aus Elbing bestellt sei. 
vera»!?wisberg. 17. November. (Wegen Lotterie- 
Wra>,„ "s) ist am 21. M a i vom Landgerichte 
pnld r7. >'6 die hier wohnhafte Frau Hcdwig Lip- 
S ie 0^0 Mk. Geldstrafe verurtheilt worden.

»
straße arg bedrohendes Feuer ansgebrocheu war. 
Angesichts dieser Gefahr räumten die Bewohner 
ihre Wohnungen. Den von einem orkanartigen 
S turm  gepeitschten Flamme» bot glücklicherweise 
die alte Stadtmauer wirksamen Widerstand, nnd 
so konnte die Feuerwehr »ach vier Stunden den 
Brand bewältigen. Die beide» oberen Stockwerke 
des Speichers sind ausgebrannt. Der Schaden ist 
durch Versicherung gedeckt. Bereits zum dritten- 
male ist in dem Fabrikgebäude bczw. in dem 
Speicher Feuer angelegt worden. — Ein fieber­
kranker M ann sprang Sonntag Vorm ittag aus 
seiner zwei Stock hoch gelegene» Wohnung auf die 
Straße hin und verletzte sich so schwer, daß er 
nach dem Krankenhause gebracht werden mußte.

Schulih, 14. November. (Bei der Stadtver- 
ordnetcuwahl). wo im zweiten Wahlbezirk ein 
Stadtverordneter fü r die zweite Abtheilung ge­
wählt werden sollte, war kein einziger Wähler 
erschienen. Im  ersten Wahlbezirk waren von der 
erste» Abtheilung, die dort vier Wähler zählt, nur 
zwei erschienen nnd jeder wählte einen besondere» 
Kandidaten. Es muß demnach in beiden Bezirke» 
eine Neuwahl stattfinden.

Aus der Provinz Posen. 17. November. (P rä­
mien für Imker.) Diejenige» Lehrer in der P ro ­
vinz Posen, welche Hervorragendes in der Bienen­
zucht geleistet nnd einen großen Bienenstand haben, 
erhalten jetzt vom Oberpräsideuten einmalige 
Unterstützungen. Meldungen sind durch den Kreis- 
schnlinspektor beim Oberpräsidente» anzubringen.

WWHWW
Dem Fabrikboke wurde die Feuerwehr nach

Der Wreschener Aufruhr vor der 
Strafkammer.

Gnesen.  19 November.
Nach dein Antrage des Ersten Staatsanwalts 

führte Kreisschnlinspektor W i n t e r  als Neben­
kläger aus. er habe eigentlich die Pflicht, nm mög­
lichst. strenge Bestrafung der Angeklagten Piasecka 
zit bitten, die ihm nicht m ir amtlich, sondern auch 
privatim  sehr große Beschwerden bereitete. Als 
z. B. kürzlich ei» theurer Todter beerdigt wurde 
»nd ei» Mädchen Wasser vom Brunnen holen 
sollte, kam es ergebnislos zurück. M an sagte ihm: 
Der Kreisschnlinspektor kann verdursten. Trotzdem 
wolle er keine strenge Strafe fordern, weil die 
Verhandlung m it erschreckender Deutlichkeit gezeigt 
habe. auf wie niedriger geistiger Stufe diese Leute 
stehen. Namentlich die Angeklagte Piasecka ist 
das Opfer gewisser Einflüsse. Vielleicht dämmert 
dem einen oder anderen von diesen Leute» doch 
die Erkciiiitnib anf. daß auch w ir ein Herz fü r sie 
und ihre Kinder habe».

Die Plaidohers der V e r t h e i d i g e r .  Nechts- 
anwalt Türk-Gueseu. Wolinski »nd v. Dzicmbowski 
gingen darauf hinaus, das juristisch die Erfinder- 
nisse der Begriffe „Aufruhr" und „Landsriedens- 
bruch" nicht gegeben seien. Nechtsanwalt W o l i n s k I  
führte aus. m it dem Erzbischof v. Stablewski seien 
auch andere Kirchenfürste» der Meinung, daß der 
Religionsunterricht nur in der Muttersprache er­
theilt werden dürfe: Herr v. Stablewski folge 
damit nur der Haiidliingsweise der katholischen 
Kirche, die immer an diesem Grundsätze festge­
halten habe. Der Erste Staatsanwalt befinde sich 
i» einem große» Ir rth u m , wenn er annehme, daß 
der Erzbischof etwa aus eigener Machtvollkommen­
heit den Grilndsatz aufgestellt habe. Wen» die 
politische» Staaten in gleicher Weise die Rechte 
der bedrückte», gehaßte» und verleumdeten Völker­
schaften wahren wollten, wie die katholische Kirche 
dies thue. hätte mail den allgemeine» Weltfrieden. 
Redner kam dann anf die Wiener Traktate, die 
koii.alichc Bolscbaft bei Aufnahme der Provinz  
Pose» ,n den norddeutsche» Bund. die Freiheit der 
Neligionsubniin, also Religionsunterricht in der 
Mnttersvrache gewährleiste „nd meinte, ein ko»ser- 
vatives Flugblatt habe betont, daß den Litthanern 
Sprache und S itte  erhalten bleiben solle. Dieses 
Recht stehe auch den Polen zn. Die Regierung 
habe den deutschen Religionsunterricht in Wreschen 
mir eingeführt, weil sie der Meinung geweie». daß 
die Kinder genügend in der deutschen Sprache aus­
gebildet seien. Das treffe aber nicht zn. Die 
Eltern hätte» geglaubt, die Verfügung sei nicht 
zulässig »nd wäre» der Ansicht gewesen, daß das 
Züchtigiingsrecht überschritte» worden sei. Weder 
Laiidfriedensbrnch. noch Aufruhr lasse sich er­
weisen.

Nechtsanwalt v. D z i e m b o w s k i  bat, daß hier 
nur juristische Gesichtspunkte geltend gemacht 
würde» und sprach das Vertraue» aus. daß der 
Gerichtshof »nr diese maßgebend sein lassen werde. 
Ein Paar Schimpfworte könnten doch nicht eine» 
Staat gefährde». Man «verschätze die fraglichen 
Vorgänge allzusehr. Es habe sich im Grunde 
um eine A rt Katzenmusik gehandelt, die den Lehrern 
gebracht werde» sollte, »», einen Mk. Der Kreis- 
schnlinspektor habe durchaus seinen Wille» durch­
setzen wollen nnd wohl die Schneidigkeit des 
preußische» Beamten, nicht aber Verständniß für 
die thatsächliche» Verhältnisse und Bedürfnisse ge­
zeigt. Die Angeklagten hatte» garnicht daran ge- 
dacht, de» preußische» S taat auf den Kopf stelle» 
zn wolle». Wenn anf die Strafen erkannt würde, 
die der Erste Staatsanwalt beantragt habe. dann 
würden die Leute vielleicht bedauern, daß sie nicht 
zu Thätlichkeiten übergegangen seien.

I n  derNeplik wandte sich der E rs te  S t a a t s -  
anw a l t  scharf gegen die Ausführungen dcsNechts- 
anwalts v. Dzieinbowski, svendete dem Verhalten 
des Kreisschulinspektors W inter volles Lob »nd 
führte dann weiter aus: Das Prinzip der M utte r­
sprache in, Religionsunterrichte sei im M itte la lte r 
nicht beachtet worden, nnd belgische Bischöfe 
weigerten sich z. B. den Wallonen Zugeständnisse 
zn »lachen, abgesehen vom Fürstbischof Kvpp. dem 
Erzbischof S im ar n. a. Kircheufürsten. die de» 
Polen gegenüber das Gleiche thäten.

Um 9'/. Uhr verkündete der Präsident La»d- 
genchtsdirektor Kah das U r t h e i l .  Es ist er- 
wiesen, sagte er. daß am 20. «nd 21. M a i in 
Wreschen die schweren Verbreche» des Aufruhrs 
und des LandsriedensbrncbeS begangen wurden. 
Ware einer der Angeklagte» Rädelsführer, so wären 
die schweren Zuchthausstrafen, die das Gesetz an­
droht. zu verhängen. Die Angeklagten kommen

jedoch m ir als Theilnehmer inbetracht. da ein 
Rädelsführer nicht zu ermitteln war. Die Beweis- 
aufnahme hat ergebe», daß ein Theil der Ange­
klagten a» diese» Zusammenrottungen sich bethet- 
lig t hat. Die Menge wollte die Lehrer von weite­
ren Züchtigungen abhalte», die an diesem Tage 
beschlossen nnd auch theilweise ausgeführt waren. 
Die Meinung, daß die Züchtigungen zu Unrecht 
und zu streng erfolgten, kann die Menge nicht vor 
Strafe schützen. Die Leute mußten wissen und 
wnßten. daß sie sich gegen das Gesetz nicht auf­
lehnen, nicht in die Schule eindringe» und den 
Kreisschnlinspektor und die Lehrer nicht au der 
Ausübung des Amtes hindern durften. E s  ist 
n ic h t ü b e r m ä ß i g  g e z ü c h t i g t  Worden.  Die 
Haltung der Menge war sehr drohend und gefähr­
lich, nicht, wie die Vertheidigung es dargestellt 
hat, verhältnißinäßig harmlos; sie hatte einen so 
drohenden Charakter angenommen, daß sehr wohl 
ein gewaltsamer Ausdruck ihres Willens zn be­
fürchten war. Nicht nur Kreisschnlinspektor Winter 
nnd die Lehrer, sondern auch der Landrath haben 
die S ituation fü r sehr bedrohlich angesehen. N ur 
dem mannhaften Auftreten des Kreisschulinspektors 
»nd der Lehrer ist es zn danke», daß nicht schon 
im Schnlhanse Körperverletzungen verübt wurden. 
Die fanatische Menge war i» solcher Erregung, 
daß ein geringfügiger Anlaß hingereicht hätte, »in 
zu blutigen Zusammenstöße» zu führe». Das maß­
volle Auftreten von Gendarmerie nnd Polizei ver­
hinderte solche Ausschreitungen. Für die Erregung 
in der polnischen Bevölkerung war reicher Zünd­
stoff vorhanden; es wäre doch wohl. wenn nicht 
andere Einflüffe mitgewirkt hätten, diese Erregung 
nicht so znm Ausdrucke gekommen, wie es that­
sächlich der Fall war. Es muß z»m Ausdruck ge­
bracht werde», daß ein großer Theil der Schuld 
dem Vikar Laskowski znr Last z» legen ist. Die 
Kinder fragten ihn um Rath nnd er antwortete, 
sie sollten wegen Aushebung des deutschen Reli­
gionsunterrichts vorstellig werde». I n  dem zweiten 
Falle hat der Vikar den Kindern gesagt, er könne 
ihnen keinen Noth ertheilen. Die Kinder suchte» 
bei ihm in dem schwere» Konflikt — ob sie den 
Eltern oder den Lehrern folgen sollten — Hilfe. 
Der Vikar ist nicht des Wortes eingedenk gewesen: 
„Seid Unterthan der Obrigkeit, die Gewalt über 
Euch hat." E r hat das de» Kindern nicht gesagt, 
sonder» den Widerstand der Kinder in gewisser 
Weise sanktionirt, sie in ihrem Wiederspruch be­
festigt nnd stärkte dadurch auch die Eltern in der 
Meinung, daß sie die Kinder anhalte» müßten, sich 
nicht zn süaeu. Eine offene Empörung, wie sie 
sich am 20. M a i zeigte, hat Vikar Laskowski wohl 
nicht gewollt nnd ebensowenig ist eine solche von 
den Leitern der Versammln»» des 16. M a i gewollt 
worden. Nichtig ist. daß die Theilnehmer der Ver­
sammlung vor Ausschreitungen gewarnt worden 
sind. die Konflikte znr Folge haben könnten. Aber 
es ist dort doch auch gesagt worden, jeder Pole 
solle Wiederstand leisten, die Regierung würde 
dann ihren Willen nicht durchsetze». Dadurch sind 
die E ltern in ihrem Wiederstande gegen den deut­
schen Reliaionsnnterricht bestärkt worden, sie 
wurden nicht daran? hingewiesen. daß der Obrig­
keit gehorcht werden müsse, «nd es wurde nicht ge­
sagt. die Kinder müßten sich der Schnlzncht nnter- 
werfen; die verfossnngsmäßigen Rechte konnte man 
Wahren auf versassnngSmäßigem Wege. Dazu kam. 
daß die polnischen Einwohner Wreschens noch in 
anderer Weise aufgereizt wurde», z. B. durch de» 
Bäcker Zhdowicz. der tagelang umherging, wie ei» 
Wolf in Schafskleidern. Insbesondere hat auch 
die Angeklagte Piasecka seinen Reden Gehör ge­
schenkt. Sie geht davon aus, daß Christus »nd 
die Jungfrau M a r ia  polnisch gesprochen habe» und 
von diesem Standpunkt aus kritisirte sie die M a ß ­
nahmen der Negiern»». Ich  w ill noch feststellen, 
daß oie Anwesenheit der Angeklagte» in der Ver­
sammlung nicht erwiesen ist. aber sie haben von 
ander-en und durch die Presse Kenntniß von den 
Vorgängen erhalten und dadurch hat auch aus 
die Angeklagten eine Einwirkung stattgefunden. 
Bei der Abmessung der Strafe wurde berücksichtigt, 
daß die Angeklagte», irregeleitet aus religiöser 
Erregung, sich hinreißen ließen, und daß es zn 
keinem thätliche» Angriff gegen die Beamten »nd 
auch nicht znr Anwendung von Gewalt gekommen 
ist. Das ist strafmildernd. Aber auf niedrige 
Strafen konnte nicht erkannt werden, wegen der 
Gcmeingcfährlichkeit des Thuns. Je nach dem 
Grade der Betheiligung nnd unter Berücksichti­
gung der Vorstrafen wurde» die Strafe» festge­
setzt. Sie lautete» gegen die Manrerfra» Piasecka 
auf 2'/, Jahre, den Schuhmacher Auto» Chojuaeki 
»nd Fleischcrmeister Wladislans Dziecinchowirz 
anf 2 Jahre, den Schnhmachersoh» Ignatz Baicer- 
kiewicz anf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß, de» A r­
beiter Franz Korzeniewski auf 1 Jahr Zuchthaus 
als Ziisatzstrafe, de» Schuhmacher Ignatz Fur- 
mnniak. Schmiedefran Helene Bednarowicz, Schuh­
macher Johann Zientak und Schneidermeister 
Joses Hänel aus 1 Jahr Gefängniß, die Arbeiter­
frau Nosaüe Pawlicka, Arbeiter Jacob Siera- 
kowski. Schiniedcfra» Katharina Zolnierkiewicz 
und Schnümacherlehrling Franz Mnstlak auf 9 
Monate Gefängniß, die Schnhmachcrfran Stanis- 
lawa Stachowiak nnd de» Dachdecker Siachowski 
anf 6 Monate Gefängniß, de» Schnlknabcn Anton 
Korzenirwski auf 4 Monate Gefängniß. 2 Wochen 
Haft, Drechslerfran Hebung Jezierska 4 Wochen 
Gefängniß, Lehrling Alexander Ä isniewski auf 4 
Wochen Haft. Die Angeklagten Schuhmacher 
Szhpiilski. Schuhmacher Valentin Maciejewski. 
Dachdecker Jarnnszkiewicz nnd Arbeiter Nhdiinski 
wurden freigesprochen. Gegen die Angeklagte Kan- 
torczhk, die erkrankt ist. mntz später verhandelt 
werde».

A ls  der Präsident die ersten Strafe» verlas, 
ging eine mächtige Bewegung durch de» überfüllte» 
Znhörerranm. in dem sich vorwiegend die Auge- 
hörige» der Angeklagten aufhielten. E in Geist­
licher rief mehrmals: „Furchtbar! Entsetzlich!, 
und viele Leute brachen in Thran n aus. Die 
Angeklagten dagegen zeigten fast inrchweg die 
gleiche apathische Miene, dre sie wahrend der 
ganzen Verhandlung an de» Tag gelegt hatte». 
Vikar Laskowski. welcher der Urthetlsverlesung 
beigewohnt hatte, war todtenbleich geworden, als

er den Spruch vernahm. Die Angeklagte» Ba l- 
cerkiewicz nnd Dziecinchowicz wurden wegen 
Fluchtverdachts in Unters,,chnngshaft genommen 
und geschlossen abgeführt. Im  Interesse der 
Sicherheit war vor dem Gerichtsgebände Polizei 
aufgeboten, „nd eine Patrouille geleitete den Ge- 
rrchtsvorsttzenden bis z» seiner Wohnung.

Anf Wunsch des in der Verhandlung anwesen­
den Regiernngsvertreters sei noch ausdrücklich fest- 
gestellt, daß die Regierung die Verfügung, be­
treffend den deutschen Religionsunterricht a» der 
Wreschener Schule, n ic h t zurückgenommen hat. 
sodatz also bei Wiedereröffnung der Schule, die 
am Donnerstag stattfinde» sollte, der Religions­
unterricht i» der Oberstufe wie bisher m deutscher 
Sprache ertheilt werden Wird.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 23. November. 1890 Regie« 

rnngsantritt Adolfs. Großherzog von Luxemburg. 
1890 f  Wilhelm IH.. König der Niederlande. 1866 
* Prinz Alexander Albert. Sohn des Prinzen 
Heinrich von Battenberg nnd der Prinzeß Beatrix 
von Großbritannien 1870 Baherns V e itr itt zum 
dentsche» Reiche. 1854 Erwerbung des Jadebusens 
durch Preußen. 1847 Erlösche» des Hanse-Anhalt- 
Cöthc». 1845 * K arl Vegas zn Berlin. Hervor­
ragender Bildhauer der Gegenwart. 1829 * Hein­
rich von Achenbach zn Saarbrücken. Oberpräsidcnt 
von Brandenburg. 1644 Sieg Torstensons über 
Gallas bei Jiiterbog.

Thor», 22. November 1901.
— ( N a t n r a l l e i s t n u n e n  f ü r  d n r chm ar -  

sc h i rende  T r u p p e n . )  Der Reichskanzler hat 
aus Anlaß von Klagen über. die mizurcicheude 
Höhe der inilitärischerseits gewahrte» Vergütungen 
für Hergäbe von Quartier nnd Verpflegung an 
kmrchmarschirende vaterländische Truppen eine 
Nachprüfung der im Nailtralleistuugsgcsetze vor­
gesehene» Noriiial-Vergntnngssätze in Aussicht 
gestellt. Zurzeit finden Ermittelungen darüber 
statt, in welcher Höhe die Gemeinden in de» letz­
te» Jahren den Qnartiergebern Zuschüsse für die 
Ausnahme von Truppen geleistet habe».

— ( B r i e f e  m i t  Z u s t e l l u n g s U r k u n d e n . )  
M it  dem I. Januar 1902 wird eine Aenderung der 
Postordnung iukraft trete», welche die Briefe m it 
Zustellniigsiirkiinde»betrifft. Danach müffensolche 
Briefe verschlossen und anf der Ausschristfeite m it 
der Angabe von Namen nnd Wohnort des Absen­
ders handschriftlich oder durch Stempelabdrnck rc. 
versehen sein. An Gebühren werde» für Briefe 
m it Znsteünngsnrkunde erhoben: 1. das gewöhn­
liche Briesporto; 2. eine ZusteNnngsgebühr von 
20 Ps.; 3. das Porto von 10 P f. fü r die Rücksen­
dung der Zustellnngsurkunde. Die Beträge zu 1 
bis 3 müssen sämmtlich entweder vom Absender 
sogleich bei der Einlieferung oder von, Empfänger 
bei der Anshäudignng entrichtet werde». I m  
übrigen haftet der Absender für alle Beträge» die 
nicht vom Empfänger erhoben werden können. 
Kann die Zustellung nicht ausgeführt werden, so 
ist bei unfrankirten Briefe» nur das Porto zu 1 
zu entrichten, während bei fraiikirtc» Briefen der 
zu 2 nnd 3 vorausbezahlte Betrag erstattet wird.

— ( M i t  dem neuen H andw erke rg esetz j  
sind die Handwerker noch ganz nnd garnicht zu- 
friede». Besonders sind es die Bestimmungen über 
die Gesellen- nnd Meisterprüfungen, die viel Un­
wille» erregen. Am Freitag Abend machte» die 
Dirschaner Handwerker in einer großen Versamm­
lung ihrem Aeraer Luft, und jetzt hat sich die Ma- 
rienburger Schmiede-. Kupferschmiede-, Schlosser-, 
Klempner-, Goldarbeiter- und M etallarbeiter- 
Jttnniig aufgelöst, weil die Lehrlings- »nd Gesellen­
prüfungen. die seit dem 1. Jannar d. J s . vorge­
nommen wurden, nicht als rechtsgiltig anerkannt 
worden sind, da kein M itglied der wcstprenßischen 
Handwerkskammer zugegen war. Der Jnunugs- 
Obermeister Broscheit - Marienburg erklärte, daß 
er sich eine solche Behandlung nicht gefalle» lassen 
könne.

— (Neue T e lephon -A nsch lüsse . )  An daS 
hiesige Stadt-Fernsprechnetz sind »enerdings a»ge- 
schlossc» worden: Wochenheim n. Ko. (l40>, neue 
Nndaker Kaserne (163>. Waschetzki n. Ko. (169). V. 
Janowski, Zahnarzt (274). Ulanenkasino (276). v. 
Kalkstein, Schießplatz (272), W Sznman, Rechts- 
anwalt (279l. W illy  Wo!ff (273). V. Westphai (280). 
Rolnick (28l). Bergan, Pvdgorz (282), Scheidler 
(283), Wenzelowski (264,. D r. Meher (285). P . 
Sieg (286,. Nnss. Konsulat (287). v. Golkowski (288). 
H. Netz (269). Silber u. Ko. (290). Arenz Hotel <29l), 
W. Brzeski (292).

— ( J n b i l ä e n  im  nenen J a h r .)  Das Jahr 
1902 wird eine ganze Reihe von Jahrhundert- nnd 
Halbjahrhnndertseiern bringen. Der 1. Januar 
bringt die hnndertjahrige Jubelfeier des Berliner 
königliche» Schauspielhauses. Die dortige land- 
wirthschaftliche Hochschule w ird am 14. M a i den 
150jährige» Geburtstag Thaers feiern könne». 
Der 21. Jn n i bringt den 50. Todestag Friedrich 
Fröbels und am 23. Jn n i sind 100 Jahre ver­
flossen seit dem denkwürdigen Tage, an dem 
Alexander von Hnmbold den Chimborasso bestieg 
»nd damit die absolut größte nnd bis dahin von 
Menschen erreichte Höhe erklomm. Am 15. August 
könne» die litterarische» Kreise den hundertsten 
Geburtstag Lenans begehe», der 28. Anglist ist 
der hundertste Geburtstag Siiinocks. E in sünfzig- 
iähriger Gedenktag ist der 18. Anglist; au diesem 
Tage erfolgte 1812 die Versteigerung der deutschen 
Flotte auf Befehl des Bnndesraths. Der 15. Ok­
tober ist der 50. Todestng des Turnvaters Jalm . 
Am selben Tage vor 50 Jahren ersolgte die Re­
organisation des Jobannitcrordens durch König 
Friedrich Wilhelm IV. Am 20. Oktober werden 
Ikit) Jahre seit der Geburt des Theologen Hengsteil- 
berg verflossen sein.
-  7" l D e r  neue K a l e n d e r  f ü r  1902.) Das 
Jahr 1902 ist ein gewöhnliches Jahr von 368 
Tagen. Der Aschermittwoch fä llt sehr früh, »äm- 
l'ch aus den 12. Februar, weshalb der nächste 
Faschrng nur ganz kurze Zeit dauert, reichlich 5 
Wochen. DaS Osterfest fä llt anf den 30. und 31. 
März. fü r etwaigen Wohnungswechsel also «n- 
giinstig. Pstngste» fä llt entsprechend auf den 18.



und 19. M ai. Finsternisse werden im Laufe des 
J ah res 1902 insgesam mt 5 stattfinde». 3 Sonnen­
finsternisse und zwei Mondstnsternisse. von denen 
nur die dritte Sonnenfinsteniiß am 31. Oktober 
und die beiden Mondfinsternisse am 22. April und 
17. Oktober in unseren Gegenden sichtbar sein 
werden.

- ( E i n e n  m i l d  en W i n t e r )  habe» wir nach 
der Falb'schen Wetterboraussage zn erwarte». 
Nach.se,nein eben erschienene» Wetterkalender für 
1902 ist die Temperalur im Januar höher, a ls  es 
der Jahreszeit entspricht. E s  werden uns wenig 
Niederschlage an Schnee und Regen in Aussicht 
gestellt,' mir zwischen dem 6. b is 8. Jan u ar sollen 
Schneesälle und zwischen dem 21. bis 26. Januar  
Negenfä'lle stattfinden. I m  Gegensatze znm Januar  
werden für den Februar ausgebreitete Schneesälle 
angesagt. Reich an diesen wird die erste Woche 
des M ärz sein. doch soll die Temperatur der 
Jahreszeit entspreche», wogegen uns im April 
wieder größere Kälte a ls  im M ärz in A n s­
ficht gestellt wird. — M an thut gut. wenn mau 
dieser Voraussage m it einigem M ißtraue» be­
gegnet.

-  ( S t e h e n l a s s e n  d e r  K o h l s t r i i u k e . )  
Vielerorts steht man in den geleerten Gemnse- 
gärte» noch die Kohlstriiuke stehen. Diese Striinke 
beherberge» nicht »nr die Larve des Kohlgallen- 
riißlers, sonder» in den Wurzeln auch den gesiirch- 
teten P ilz , der die Kohlhernie verursacht. Ih m  
ist das gänzliche M ißrathen vieler Kohlpfianznn- 
gen zuzuschreiben. D ie Kohlstriinke find daher 
vorsichtig mit möglichst allen Wurzel» auszuziehen 
und zn verbrenne» oder tief zn vergraben. Auf 
den Kompost darf man sie nicht werfen.

— ( O b e r k r i e g s g e r i c h t . )  Wegen Ungehor­
sams und Achtungsverletzniig gegen einen Vorgesetz­
te» vor versammelter Mannschaft hatte sich vor 
dem Oberkriegsgericht hierselbst i» der letzten 
Sitzung der M usketier W ilhelm Waschnewsk! 
tM anrer aus Danzta) von der 5. Kompagnie I n ­
fanterie-Regiments Nr. 61 zn verantworten. Am  
11. September d. J s .  befand sich das Regiment 
des Angeklagten in den Baracken des Schießplatzes 
Gruppe. Der Unterosfizier Hnth. der am Morgen 
die angetretenen Mannschaften nuisterte. bemerkte, 
daß der Sturmriem en am Leime des Wasch- 
newski zu w eit znr S e ite  gehoben war. Er for­
dert« nun W. auf, den Helm in Ordnung zu 
bringen. Diesem Befehle leistete Waschnewski 
aber nicht Folge, blieb vielmehr m it gespreizte» 
Beinen vor dem Unteroistzier stehen nnd entgeg- 
nete, a ls  der Befehl wiederholt wurde: „Der Lelm  
ist in Ordnung." Nachdem Luth ihn, der M angel 
gezeigt und W. den Riemen znrecht gemacht, setzte 
Vnth dem Waschnewski den Lelm etw as schars 
anf den Kopf. D a äußerte letzterer: „Das verbitt 
ich mir!" I n  dem Verhalten des Waschnewski er­
blickte das Oberkriegsgericht den Thatbestand der 
Anklage und erkannte auf 3 M onate Gefängniß. 
Der Angeklagte erklärte, Revision gegen dieses 
Urtheil einlegen zu wollen.

k Skeinau. 19. November. (Kirmesfest.) Fast 
in allen Dörfern Westprenßcns. deren Einwohner 
schwäbischer Äbstannnniig sind, wird im Spätherbst 
das Kirmesfest, die Körbe genannt, gefeiert. Dieses 
allgemein beliebte Volksfest wurde hier am 17. 
und 18. November begangen. Während die M en­

schen froh dem Feste entgegensahen entstand unter 
den Thieren, besonders unter den Gänsen und 
Enten, eine ängstliche Bewegung. Anf die Kiirbe- 
tafcl müssen die duftigsten B rate», und so fielen 
diese Thiere fast alle dem Feste zum Ovfer. Zeigte 
auch der Lim m el am Sonntage nnd M ontage 
nicht sein blaues Gewand, verdeckten auch dichte 
Wolke» das lachende Antlitz der Sonne und ver­
ursachte auch ein scharfer West eine empfindliche 
Kühle, so blieb es doch wenigstens trocken nnd 
das W etter war daher den Feiernden noch günstig. 
S ta tt  des sogenannte» KürbeschmntzeS der Dorf­
straße hatte man in diesem Jahre ein sauberes 
M aster. Bon allen S eite»  strömten Gäste zu 
dem Kirmesfeste herbei, die Tauzsäle füllte» sich 
daher und überall herrschte eitel Lust «lud Freude. 
S o  brachte das Fest wieder einmal reges Lebe» 
in unser sonst so stilles Dorf.

§  Neubrnch, 21. November. (Lehrerkonferenz.) 
Leute fand hier in der Schule znm erstenmale 
unter dem Vorsitz des Lokal - Schnlinspektors 
Lern» Pfarrer Prinz-Gr.-Bösendorf eine Orts- 
konferenz statt. Lerr Lehrer Wrobbcl hielt mit 
den Kindern der Unterstufe eine Lektüre über eine 
biblische Geschichte.

)( Ottlvtschin. 21. Novembe. (Plötzlich gestorben) 
ist hier am 7. November die 83jährige Altsitzer- 
w ittw e Frau Leichnitz, die M utter eines hiesigen 
Besitzers. M an fand dieselbe an der Bodentreppe 
des Sanses todt vor. Anscheinend hatte sie durch 
eine» S turz von der Treppe ihren Tod gefunden. 
Nachdem die Leiche am 11. November beerdigt 
worden war. entstand der Verdacht, daß der Tod 
der Frau vielleicht nicht infolge ei»es Unfalles, 
sondern möglicherweise durch Einwirkung einer 
anderen Person herbeigeführt sein könne. Auf die 
bei der Staatsanwaltschaft erstattete Anzeige wurde 
daher die Ausgrabung und Sektion der Leiche an­
geordnet. Zn diesem Zwecke war heute eine Ge- 
richtskommissio» m it dem Lern« Ersten S ta a ts-  
anwalt Zitzlaff aus Thor» erschiene». Außer der 
Sektion wurden auch mehrere Personen vernom­
men. Die Leichenöffnung ergab, daß die Frau  
Leichnitz infolge zweifachen Bruches der Wirbel­
säule gestorben ist, den sie sich wahrscheinlich durch 
Sturz von der Bodentreppe zugezogen hat. Die 
Ermittelungen ergaben aber keine Anhaltspnnkte 
dafür, daß die Frau etwa von jemand von der 
Treppe heruntergestoßen worden sei. Wahrschein­
lich ist sie auf der Treppe ansgeglitte» nnd dann 
hinuntergestürzt. Daher wurde die Leiche wieder 
sofort zur Beerdigung freigegeben.

Dewet wieder da!
D a s war zn böser Stunde.
A ls  K i t c h e n e r  es geschah.
Daß erhielt die Kunde:
„ D e w e t  ist wieder da!"
Denn wenn er einmal da ist.
S o  ist er auch nicht weit.
Und wenn er einem nah ist,
S o  ist man nicht erfreut.
„O. wen» ihn doch der Teufel". 
Ruft K i t c h e n e r ,  „endlich hätt'! 
Der aber ohne Zweifel 
L at auch Angst vor D e w e t . "

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t e t . )  D er u n te r M itnahm e 

von 12000  Mk. Kassengelderu am 7. Oktober 
geflüchtete Offenbacher Sparkassenrechner 
M a ie r  w urde, von Amerika zurückkommend 
in A ntw erpen verhaftet.

( I n  d e m  b e r ü c h t i g t e »  S p i e l u e s t  
M o n t e  C a r l s )  h a t sich neuerdings ei» 
junger M an n  erschossen. S e it  dem J a h re  
1860 sind dort 2000 G räb e r aufgeworfen 
nnd doch bezeichnen sie noch lange nicht die 
ganze Z ah l der O pfer der Spielbank.

(A n  d e r  B r o o k l y u e r  B rü c k e )  sind, 
wie der „Franks. Z tg ."  an s  New-York ge­
meldet w ird , neuerdings w eitere Beschädi­
gungen festgestellt worden.

( U e b e r s c h w e m m t )  ist die inK obnm bia  
gelegene S ta d t  C ncnta. D as  Hochwasser ha t 
großen Schaden angerichtet; ei» Anzahl 
Menschen ist um s Leben gekommen.

durfte für uns Bewohner der Ostprovinzeii. w 'i  
seit langen Jahren, das alte Tnchversandtha« 
von Gustav Abicht in Vromberg liefern. M iste  
werden an icdermann franko versandt._______

Thorner Marktpreise
vo»l Freikam 22. November.

Bsraiilwonu» siir dc» Inhalt: Heinr. Warlman» tu Thor».
Amlltche Vivrirnngeu oer Dauztger Produkt««» 

Vörle
von» Dounerstaa den 21. November 1901.

Für Getreide, Lülscnfrüchte und Oelsaaten 
werden außer dem nvtirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vorn Käufer au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1606 Kilogr. inländ. 

Hochblatt und weiß 742 -763  Gr. 172-174  Mk,. inländ. roth 777 Gr. 163 Mk. bez. 
transito bunt 734—740 Gr. IM  Mk. bez. 
traiisito roth 7 40 -750  Gr. 125 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht transito grobkörnig 711 Gr. 98 Mk. bez..

G e r s t e  per Tonne von 100a Kiloar. inländ.
große 6 32 -692  Gr. 118-130  Mk. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
1 36-148  Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 7 4 -8 6  Mk. bez. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4 .10-4.55 Mk.

Roggen- 4 .30-4.25 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendement 88" Tranfitpreis franko Nenfahr- 
wafier 7 .0 7 ',-7 .1 7 '/-  Mk. inkl. Sack bez.. 
Rendement 75" Tranfitpreis franko Nenfahr- 
wasscr 5.52'/, Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  2t.November. Nnböl ruhig.loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — Petroleum  
lustlos. Standard white loko 6.05. — W etter: 
Regen. ____  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ei« ßreiiger W inter
wenn die Anzeichen nicht trügen, bevorzustehen. 
Sorge daher jeder bei Zeiten für gute und warme 
Wlilterkleidnng. D a s Beste in Winterstoffen

B e n e n n  n n g

Weizen .
RoggenGers t e . . . .  - - -
Hafer
Stroh ( Ni c h t - ) . : : :  '
H eii.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Koch-Erbse» . . . . .  
Kartoffeln . . . . . .
W eizenmehl...................
R o g g e n m e h l...............
B r o t ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Rindfleisch von der Kenle
Banchstelsch...................
K a lb fle isch ...................
Schweinefleisch . . . .  
Lammel f l ei sch. . . . .  
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz .......................
B u t t e r .......................
E i e r ................... ...  .
K rebse... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A a l e .. . . . . . . . . . . . . . . ...
Dressen 
Schleie 
Hechte.
Karauschen 
Barsche .
Zander

Medr.) höchst 
P r e i s .

lOOKilo

SO Kilo

2.4 Kill 
1 Kilo

Schock 

1 4 ilo

l  L ite

86
66
66

20
50
20

86
06

90
40
8070
40

im pfen .
Barb'ineil.
Weißfische 
Mi l c h . . . .
P e tr o le u m  . .
S p ir i t u s . . .

.. (deuat.) . ,
Der Markt war ziemlich beschickt.
E s  kosteten: Zwiebeln 1 5 -2 0  P f. p. Kilo. 

S a la t  — P fl pro 3 Köpfchen, Sellerie 5 -1 0  P s. proKnoNc. M eerrcttia 1,0-30 P f. p. S tange. Petcr- 
lilie 5 P f. p. Pack, S p in at 8 —10 P f. pro Pfund. 
M ifliigkohl S- 1 0  P f  p. Kopf. Kohlrabi 2 0 -3 0  
Ps. p. M dl.. Blumenkohl 10—40 P f, p. Kopf. Rettig  
Pro 2 Stück 5 P f.. Aepfel 1 0 -3 0  P f. p. Pfd  
Weißkohl 5 - 2 0  P f. p. Kopf. Nothkoht 5 - 2 5  P f. 
P. Kops. Mohrrüben 8 - 1 0  P f  p. Kilo. B irne»  
- - -  M . P. Pfd.. P ilze -  P f. pro Näpfchen. 
Radieschen pro B »»d -  Ps., Gurken - . -  P f . 
Pro Mandel. Wallmiffe 2 5 -3 0  P f. pro Pfund. 
Pflaumen P f . pro Pfd., Gänse 3 .50-8,00  
Mk. pro Stück. Enten 2.50 bis 5.00 Mk. pro 
Paar. Hühner alte 1 ,00-1.80 Mk. pro Stück, 
ginge 1.00—1,50 Mk. pro P aar. Tauben 55—60 
P f. pro P aar. Lasen 2 .50-3 .00  Mk. pro Stück. 
Puten 3 .00-4,50 Mk, pro Stück.
23. Novemb.: Sonn.-Aufgang 7.37 Üvr.

Sonn.-llitterg. 3.56 Uhr. 
M o»d-Anfga»g 2.26 Uhr. 
Mond-Nuterg. 3.50 Uhr.

W l W l W k s  M i n
L i a s o  L  L a u s t e » « « » ,  

Schloßstraße 1 4 ,
gegenüber dem Schützenhause.

G eleg en W k llu s!
Ein Jeder, der eine gute, billige 

Uhr gebraucht, sehe sich die Uhren erst 
vorher bei L ed röter , Windstr. 3, an.

G u tes, flaschenreifes

Grätzervier
empfiehlt

Selterwasser-Fabrik,
Vriickenstrasze N r .  11.

K e l l f e d e v n -
ReiuigungS-Anstalt

äim Mini,
jG e rech te stra ß e  

30.
8 m i»  M  » M U m

Verkanfslokal: Sch iltcrstr.N r.4 .
Reiche Auswahl an 

S c h ü r fe n , S t r ü m p f e « ,  H e m d e « ,  
J a c h e « , K e ln k le id e r n »  S c h e u e r ­
tü c h e r » , H ü lr e la r b r ite «  « .  s. m . 

vorrüthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl, werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

D er V orstand .

l l ! «  M .  frische

in größeren Posten oder in  
einzelnen W aggon s offerirt frei­
bleibend znm Preise von 2 0  
P fenn ig  pro Zentner franko 
Em pfangsstation.

IlM sdnIl Ilmls«.

Nemriek Kvrüom,
?dotograj)!i des deutseden OMer-Vereins.

M o ru -  LatkaL'1ii6ii8ti'. 8. 
k'abrstnbl A telier.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges jugendfrisches A u s­
sehen, weiße, sammetweiche Haut und 
blendend schöner Teint. Jede Dame 
wasche sich daher m it:

W M n  8 ilik » iIc h M t
V. Lergisaun L 60., kadedeui-vresden.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t .  50 P f. bei: L o o tr ,
«s. Äl. ^VemUsek Vaebk. u. Anders 
A Oo» ______

zu Deputatzwecken, sowie

lnselio Mliilrs!
offerirt billigst

k ilii!  M i l l e r .
Schönste W estpr.

( M a i o  F e n m c k 'r

W S U 6  ! n g b »
sehr fein im Geschmack, offerirt zu 
billigsten TagespreisenLÄUSNÄ kroknorl.

M m s  Michch,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei i^ s r ,s r k ,

Holzplatz an der Weichsel.

H ^ ö b l. Zimm er, m. guter Pension, 

miethen Junkerstraße 6 . II.

L Z L »  L D Ä v L i -
von Herrn P fv ls8 zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vorn 1. 4. 1903 zu verm. 

L o tr o , Breitestraße 30.

N r .  N r s l u r i v r ' «
Ä .

Oiekarrt:
H e liv im im tli k e t i ' ! ,  irü lw r L reliw kr's lavNüIirigöi' ^ .ssistsu t.

V o r r ü g l i e b s t ö  W i n t s r k u r s n .
k r o s p e k t e  x r a t i s  ä u r o l i  ä i s  V e r i v a l t u n K .

S ob on  nSeksLs « lovko L ie b lin g : 2 3 . A ovom ksr b is  
4 . v o -o m b o r  or. im 2 S e k u n g ssssI  der Kgl. P p su ss . I.vttorSo. 

16 8 7 0  OblckEbbWlNUe Im LerraAe von

D ie HknptKkniiws sivck:Ivo ooo, soooo. 2S VS». isooo Mit. «te
Opiginsi-L.0»e b 3 ,3 V  Mb, (I ôrto nnä leiste 3 0  

pk. extra) empt'ebleu und versenden anek geL en V S s e b n s b m o ,  
K oupons unN S^Lkm erben

leiser.-^.cir.: Llillivneneejre. - -
Zahli-Atelier von 1. L om m srfsM ,

Bromberger-Vorstadt, M ellienstr. 10V ,
Zllhnttilimkkr siir M eta ll-, Kantschltt?!- M  

Allttllininmgrbisse.
Zähne von 3 Mk. an, Zahttsüllungen von 2M k. an.
Lösbar befestigte künstl. Zähne 

ohne Gaumenplatte^
Deutsches Neichspatent.

N  r U u » s . s v d L i » o » ,
bestes dentsokes Fabrikat 

ans äer^abrilL S L I V L i -  L
(2000 Arbeiter.)

V S N s s r r a i - r N L s o l d L r i S  T A  vül<.
Mit küllgiidriLsr 6LklUtti6.

liiM L W - MÜ L M Ü -N sttlllL SI
kür Familien- und ^e^verdliebe LvveeLe

olino ^nrakiung L st!k. '̂üLdöntl.
klnterriebt aueb in ckor Lunststiekerei gratis.

V S r ? r r s t « L s r  L  O o . ,  H r o i ? r r ,
IteMxexorst-Sti'asZS 12

6. Nmg, Kskitöstr. 7.
ö M to k M M Ü lrL N , Lirkerun« iu 2 Stmräsn.

i lo r s O r M L k r ,  tLäslloss LusMIirnvx.
M i l i t ä r  "  llwkLvxreiLite» liNKsr.

UmiLUSvk und Nsnovirung von Llksktsn.

Dmck nnd Verlag von T. D o m b r o w s k i  in Thorn,


